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deſegraphiſche Depeſchen. 
Ecliefert don der Preß News Aſſociation.) 


Inland. 


Geueral G. B. Raum der Nachfolger 
Tanuers. 


KCineüberraſchendeErnennung 
Prä: 
ödent Harriſon ernannte heute General 
G. B. Naum von Illinois zum Nach: 
iolacı Norporal Tanners als Penſions— 
ommiſſär. Die Ernennung Fommt in: 
intern überraſchend, als General Raums 
Name mie zuvor mit der Kandidatur 
Penſionscommiſſäramt in Ver— 
bindung gebracht wurde, und die Freunde 
ver Kandidaten find infolgedeſſen 

v enttäuscht. 

Green B, Naum war befanntlich vicle 

he Binnenftener:&ommiflär und hat 

diefer Stellung dem Lande gute 
te geleiltet. Als Gleveland Präſi— 
ut wurde, mußte natürlich Raum, wie 
anderen hohen Beamte vepublifa= 
sicher Färbung, von ſeinem often 
dtreten. 
Kriegeriihe Farmer. 

210: Karolina in Aufregung. 
Eharleſton, ©. C., 19. Dt. Der 
ca der Farmers-Allianz in dieſem 
inte gegen das Jute-Syndikat nimmt 
denkliche Berhältniffe an. Der Jar: 

‚Bund dehnt dieſen Krieg nicht nur 
nr Die Packſtoff-Fabrikanten und -Händ— 

Ior aus, jondern auch auf die Zeitungen 

der Städte und Ortjchaften, welche für 

das Jute-Syndikat eintreten. Go ijt 

N, die „Oreehville News“, eine der 
int täglichen Zeitungen, welche in die: 

u Staate erfcheinen, von den Friegeri- 

Aarmern in Die Acht erklärt wor: 
weil der Nedaftenr der Zeitung 
einen Artikel veröffentlicht hat, der den 

Farmern nicht Debagte. 

Greenville ſelbſt, die drittgrößte 
Stadt dieſes Staates, leidet unter einem 
gänzlichen Stillſtand ihrer Geſchäfte, 
Spartanburg, Die viertgrößte Stadt des 
Staates, wind ebenfalls von der Spar: 
tanburg County garmers- Allianz gemie— 
den, md die Zumter County: Yarmers: 
Allianz hat ihren Mitgliedern verboten, 
Baumwolle in Charleston, der Haupt: 


zu bringen, 
„Oupfer“ des Suffs. 

New York, 19. Okt. In der ſechsſten 
verurſachte ein baumſtarker 
Schw bei dem heute Morgen ganz 
urplötzlich der Säuferwahnſinn zum 
Ausbruche kam, eine nicht geringe Auf— 
ver Ohne cin Wort zu jagen, 
türzte ich der Wahnfinnige auf eine 
vorübergebende Frau, welche ein Kind 
auf den Armen tung, und warf fie mit 
voller Wucht gegen den Stuhl eines 
Stie Auf die Hilferufe der 
entſetzten Frau eilten andere Leute herzu, 
aber auch dieſe wagten ſich nicht an den 
wild um ſich ſchlagenden Schweden her— 
an. Endlich gelang es einem Poliziſten 
nach Barton Kampfe, unter Beihilfe meh: 
rerer Männer, des Raſenden Herr zu 
werden und ihn zu binden. Eine unge— 
heure Bolfsmenge hatte ſich verſammelt, 
und Taſchendiebe machten bei dieſer Ge— 
legenheit „reißende“ Geſchäfte. Ver: 
chiedenen Perſonen wurden Gegenſtände 
entriſſen, und eine Dame verlor durch 
den verſofſenen Schweden nicht nur ihren 
Hut, Shawl und Sonnenſchirm, ſondern 


I 


auch „ihre“ Haare. 
Kin Mörder verurtheilt. 

Atlanta, Ga., 19. Dt. Henry Tay- 
lor, der Mörder des Staatsjenators 
Samuel Field, it in Whitefield County 
zu lebenslänglicher Zuchthausjtrafe ver: 
urtheilt worden. 

Beranbung einer Poſtkutſche. 

Baker City, Ore., 19. Oktbr. 
Voſttutſche welche den Verkehr zwiſchen 
Baler City und Canyon vermittelt, wurde 
galten in dev Nähe von Union City auf: 
gehalten. Maskirte Räuber entnahmen 
den Poſtſäcken alle Werthbriefe, luden 
die Säcke dann wieder auf Die Kutſche 
und befahlen dem Kutjcher, feine Fahrt 
ſortzuſetzen. Man bat bisher Feine 
Spur der Räuber entdedt. 

Schöne Zuſtünde. 

Zwranton, Pa., 19. DE. Ex-Kon⸗ 
greßmann Connolly, Prüfungscommijjär 
dr fallirten Seranton Eity-Bank, jagt 
in jeinem Berichte über die Zuſtände der 
Sant, daß der Bankerott derjelben nur 
ne Folge grober Nachläſſigkeit war. 
Keine Verſammlung des Bankdirektoren: 
Nusihuffes hätte in den drei Jahren, 
welche dem Krach vorhergingen, ftattge: 
funden, und im Jahre 1888 wurden Di: 
Didenden dev Bank ausgegeben, obwohl 
der Auftand der Bank dies durchaus nicht 
rehrrertigte. Unbezahlte Bantwechjel 
nd in der Höhe von 836,000 vorhan- 
den. Die Direktoren der Bank werden 
in dieſem Berichte befehuldigt, Die Bank⸗ 
geſchäfte fortgefetzt zu haben, als fie be- 
reits wußten oder doch gewußt haben 
ollten, daß das Vermögen der Bank 
derſchwunden war. Die Geſammtſchul⸗ 
den betragen 801,000. EL a 
Die Aktionäre ber 
> NG gegen den Berk 
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ſelputzers. 


Die 


ſchlagenen Auslieferungsvertrag 


— mit der Oftjee verbinden ſoll. Zu ‚beöträften, worauf Batrid Kiron herbei: 








Berbeerende Brairiefener. 
Bismard, N. D. in drohender 
Gefahr. 

Bismarck, N. D. 19. Okt. Niefige 
Prairiefeuer wüthen ſeit gejtern nur 
einige Meilen von hier entfernt. Ver— 
gebens ſind die Farmer der Umgegend 
bemüht, dem Feuer Einhalt zu thun, und 
verſchiedene Farmhäuſer ſind bereits ein 
Raub der Flammen geworden. Ein 
ſtarker Wind facht die Flammen immer 
auf's Neue an und das Dorf Menoken, 
vierzehn Meilen ſüdlich von Bismark, iſt 
vollſtäüdig eingeäſchert, und ſeine Be: 
wohner ſind obdachlos. Das Feuer 
nähert ſich unſerer Stadt mit großer 
Schnelligkeit, und die Straßen ſind mit 
Rauch und Aſche erfüllt. Die Aufre— 
gung unter den Bürgern über die dro— 
hende Gefahr iſt groß. 

Achttauſend Mann anßer Arbeit. 

Key Welt, Fla., 19. Dit. Die von 
den Bigarrenfabrifanten angeordnete 
Schließung ihrer Kabrifen ift allgemein 
geworden. Achttauſend Arbeiter befin: 
den Jich auger Arbeit. Fünftauſend von 
Diejen find Kubaner, und man fürchtet, 
daß Dieje Die Fabriken niederbrennen 
werden. 

Rachſüchtige Neger. 

Savanna, Ga., 19. Okt. Der Neger 
Gharles Harris wurde gejtern, als ex ſich 
jeiner Haftnahme wiederjeßte, erfchoffen. 
In der Nacht darauf brannte das Ge: 
füngniß nieder, und man glaubt, daß 
Neger dafjelbe in Brand ſteckten um den 
Tod ihres Nafjebruders zu rächen. 

Unſere Boodlers wieder ſicher. 

Montreal, 19. Oft. Sämmtliche 
franzöfiiche Zeitungen, bier ſowohl als 
im Mutterlande melden, daß die bri- 
tiiche Regierung ihre Zuftimmung zu 
dem Geſetze des Kolonialparlaments ver: 
weigert, wonah die amerifanijchen 
Juſtizflüchtigen, Die jich in Canada auf: 
halten, an die Vereinigten Staaten aus: 
zuliefern find. Freilich iſt dieſe Ver— 
weigerung ſeitens Großbrittaniens noch 
nicht von Ottawa aus öffentlich bekannt 
gemacht worden, doch zweifelt hier Nie— 
mand mehr an der Wahrheit der Ge— 
rüchte. Die britiſche Regierung will 


ſich offenbar dafür rächen, daß Die Ver⸗ 
nad Eild⸗Earolinas Teen Mae ‘ 


nicht 
annahnı. 
Wetterbericht. 
Waſhington, D. E., 17. Oft. Für 
Illinois: Schöne, gleichbleibende Tem— 


peratur. 
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Ausland. 


Lonis 1., König von Portugal, todt. 
Brinz Carlos befteigt den 
Thron. 

Liſſabon, 19. Oft. Louis I, König 
von Portugal, ijt heute Morgen an 
gänzlicher Yähmung des Körpers ver: 
ſchieden. Die Thronbejteigung des 
Bringen Carlos, Herzog von Braganza, 
ijt verfündet worden. Das ganze Land 
befindet fih in Trauer, und in allen 
Kirhen werden Scelenmefjen für den 
verstorbenen Monarchen gelejen. 

Der Kronprinz und die Kronprinzef: 
fin, fowie alle Mitglieder der Föniglichen 
Kamilien waren an dem Sterbebette des 
Königs verfammelt, als diejer verſchied. 
Kardinal Neto, der Patriarch von Lifja= 
bon, veichte dem Sterbenden die Sakra— 
mente. 

Louis I., Philipp Maria Ferdinand, 
König von Portugal, wurde am 31. 
Oktober 1838 als Sohn der Königin 
Maria II. da Gloria und des Königge: 
mahls Ferdinand, Herzog von Sadjen: 
Koburg, geboren. Nach dem Tode ſei— 
nes Bruders Don Pedro, am 11. No: 
vember 1861, bejtieg ev den Thron und 
vermählte fi) im darauffolgenden Jahre 
mit Maria Pia, der zweiten Tochter des 
Königs Victor Cmanuel von Ntalien, 
der Schweiter des jegigen italienijchen 
Königs Humbert I. 

Der Zar ein „Mann des Friedens’. 

Berlin, 19. Oft. Bor feiner Abreije 
von Danzig nad) Rußland jandte dev 
Zar eine Depeſche an die Offiziere des 
deutfchen Alerander:Garderegimentes in 
welcher er feine freude über die in ihrem 
Kreiſe verlebten Stunden fundgab und 
die Hoffnung ausſprach, daß auch ferner: 
hin das Regiment den Ruhm, welder 
es bededt, wahren werde. 

Bismark ift mit dem Ergebnifje des 
Zarenbeſuches vollſtändig zufrieden und 
erklärt, daß nah feiner Anficht Zar 
Alerander ein Mann des Friedens fei 
und gar nicht an einen Krieg mit Deutſch⸗ 
land dente. 





— Sechsunddreißig Leichen ſind bis 
jetzt aus den zuſammengeſtürzten Schach: 
ten des Bentillee-Kohlenbergwerkes in 
Staffordſhire, England, in welchem ſo 
viele Grubenleute ihr Leben einbüßten, 
an's Tageslicht befördert worden. 

— Bläne find bereits entworfen wor⸗ 
den für den Bau eines Canals, welcher 


— 





Tagesereigniſſe. 


— Eine Feuersbrunſt in Dawſon, 
Ga., vernichtete Eigenthum im Werthe 
von 855,000. 

— Ein zehnjähriger Negerjunge wurde 
in Bajtrop, Ya., der Brandftiftung jchul: 
dig befunden, 

— Der Schaden in dem am Mittwoch 
duch Feuer heimgejuchten Städtchen 
Virginia in Illinois, beläuft fi auf 
$30,000. 

— DerPofomotivenfchuppen der Teras 
Pacific-Cijenbahn in Yongview, Teras, 
wurde ein Naub der Flammen. Der 
Schaden beläuft ſich auf 850,000, 

— Die Mauer eines im Abbruch be— 
griffenen Schulgebäudes ſtürzte in Mil- 
waukee, Wis., zujammen und erjchlug 
unter ihren Trümmern zwei Arbeiter. 

— Die Wälder nahe Purvis, Miff., 
brennen feit zwei Tagen und haben be: 
reits ungeheuren Schaden für die dortigen 
Köhler und Terpentin-Gemwinner ange: 
richtet. 

— Der amerifanijche Kriegsdampfer 
„Nipſie“, welcher im Sturme bei den 
ſamoaniſchen Inſeln jo ſtark beſchädigt 
wurde, iſt im Hafen von Honolulu aus— 
gebeſſert worden und jetzt wieder ſee— 
tüchtig. 

— 135 Mormonen ſind geſtern, zum 
größten Theile aus England und den 
Niederlanden, mit dem Dampfer „Wis— 
conſin“ in New York angekommen und 
werden ſich direkt von dort nach Utah 
begeben. 

— Der Sohn des Pojtmeijters or: 
dan von Manceiter, Va., Win. 2. Kor: 
dan, ijt wegen Diebjtahl von Geldbries 
fen verhaftet und unter $2000 Bürg— 
ſchaft gejtellt worden. Geheimpolizijten 
legten dein jungen Briefmarder eine 
ſchlaue Falle, im der er ſich ahnungslos 
fing. 

— Ein Bafjagierzug der Santa Fee: 
Bahır entgleiite etwa zwanzig Meilen 
von Dodge City, Kas., durd) eine zer: 
brochene Schiene, vier Wagen ftürzten 
den zwanzig Fuß hohen Bahndamm 
hinunter, doch ſoll Feiner der Pafjagiere 
ſchwere Verletzungen erlitten haben. 


— Auf ‚eine ſchmähliche Art 
i P 


Weiſe hat ein junger Mann in 
* 


die Treue gebrochen. J. A. 
iſt ein junger, aus angeſehener Familie 
ſtammender, Mann, ſeine Braut ein 
Fräulein Mattie Roß, deren Eltern 
ebenfalls reiche und jehr geachtete Bürger 
des Städtchens find. Die Kirche war 
prachtvoll geſchmückt, die Braut wartete 
bereits am Altar auf den Bräutigam, 
als von diefem plößlih ein ZTelegramm 
einlief, welches meldete, daß er eine an— 
dere Dame geheirathet und nicht Fommen 
könne. Die betvogene Braut liegt jet 
in ihrem Haufe todtkrank darnieder. 

— 2000 Kohlengräber haben m 
Charleroi, Belgien, die Arbeit nieder: 
gelegt. 

— Zum Andenken an den veritorbe: 
nen Kaijer Friedrich wehten gejtern, an 
feinent Geburtstage, ſämmtliche Stans 
darten auf den Faiferlichen Paläften auf 
Halbmaft und waren mit Flor ums 
wunden. 

— „Die Boft“ erzählt, dag beim Ab: 
jchiede von Berlin Kaiſer Alerander von 
Rußland den deutſchen Kaiſer gebeten 
habe, im Jahre 1890 den Truppenübun— 
gen in Rußland beizuwohnen, und daß 
Letzterer auch zugeſagt hat, 

— Prinz Heinrich von Preußen hält 
ſich gegenwärtig in San Remo auf und 
beſucht dort die Räumlichkeiten, in denen 
ſich ſein verſtorbener Vater, Kaiſer 
Friedrich, Heilung von feinem furcht— 
baren Leiden fuchend, aufgehalten hat. 

— Graf Kalnofy, der öjterreichiiche 
Minifter des Auswärtigen und Signor 
Grispi, der italienische Minijterpräfident, 
werden Beide in nädjter Zeit dem Für: 
ſten Bismard ihren Beſuch in Friedrichs: 
ruh abjtatten, 


Lokalbericht. 
Ein frecher Dieb. 


und 














Seine Unverſchämtheitbringt 
ihn zu Fall. 

Peter Burke treibt das Diebesgeſchäft 
fehr dreiit, aber mit einem gewiſſen Hu— 
mor. An der vergangenen Naht brad) 
er bei Jacob Bernitein, einem in No. 
485 5. Ave. wohnenden Schneider, ein. 
Er Iegte dort jeine jtarfverbraudten 
Kleider ab, zog neue des Schneiders an, 
nahm ein wertvolles Armband und eine 
Uhr, ftedte fi dann gemüthlich eine Gi- 
garre an und wedte den Hausherrn, dem 
ex meldete, daß ein Einbruch verübt wor: 
den ſei. Der Schneider vieb ſich die 
Augen; als er jie Elar hatte, fiel fein 
Blid auf den Anzug des Gaites. 

„Aber“, meinte er, als er fich von jei: 
nem Erſtaunen erholt hatte, „wie kom— 
men Sie denn zu meinen Kleidern? * 

„Nur auf dem Qaufchwege”, entgeg- 
nete ihm Peter, ihn verſchmitzt anlachend, 


wobei er fi eilig aus dem Staube. 


machte. Bernftein fhrie nun nad) Lei⸗ 
gen pa 


Barker > 





— 





„Budelei im alten Town of Lake. 


Betrügereien im Straßen: 
IDepartemententdedt. 


Wie Die Sache herauskam. 


Vie verlautet, find Commifjär Purdy 
und die jtädtiichen Behörden des alten 
Town Lake zur Zeit damit bejchäftigt, 
in dem Departement für öffentliche Ar: 
beiten des genannten Diſtrikts vorge: 

mmene Schwindeleien an's Tageslicht 

Sieben. Genaues über die Sache 
läß ſich zwar zur Zeit noch nicht in Er: 
fahfung bringen, doch heißt es, daß in 
denfYohnlijten des alten Town Namen 
geführt wurden, Deren Inhaber nie eine 
Hand für das Wohl der Einwohnerihaft 
gerührt. Die Sache joll dem Staats: 
anpalt bereits in die Hände gegeben 
woſden jein. 

ie Aufdeckung dieſer angeblichen 
indeleien ijt einem veinen Zufall zu 
verdanken. Gin Arbeiter des We: 
gemeiiters Fitzgerald, Mike 
diefem, der ihn anjtatt 

‚ In einem Seitengäßchen mit 

m Kameraden zujammen Bier trin: 
vorgefunden, entlaffen und hatte 

uf nichts Eiligeves zu thun, als zum 
enieur Edwards zu laufen und dem: 

en zu erzählen, daß Fitzgerald Lohn 

e für Leute, die gar nicht für ihn ar: 

. Auf Edwards Beranlaffung 
wor ſodann Fyers feine Ausjage 

D brachte einen Mann Namens Smith 
als Zeugen bei, welch' Lebterer gleich: 
falls einen Eid auf die Wahrheit des 
Mätgetheilten ablegie. 

Dieſe „Affidavits* jollen jodann dem 
Sknatsanwalt Longeneder zugeſchickt 
wörden jein, welcher jogleid) den Kom: 

iſſär Purdy mit der Bornahme einer 
bereits gejtern begonnenen Unterfuchung 
beauftragte. Herr Purdy hat aud) fo: 
fort die ſämmtlichen Wegemeifter vom 
Dienſt dispenfirt. Die Unterfuhung hat 
bereits jeßt dahin geführt, daß mehrere 
ale eingeſtanden haben, jie zögen 
für mehr Leute Lohn, als fie bejchäftig: 
ten,. Doch leugnet der urjprünglich ange: 

agte Fitzgerald, welcher fich ftet3 eines 
en Rufes erfreute, irgend etwas mit 


eichen Diebereien zu thun zu haben, 
B dus — * Mori 4 


’ ? ’ 
der Art verübt worden feien, daß die 
Gontraftoren bei den von der Stadt ge: 
ftellten Wagen von der Stadt bezahlte 
Fuhrleute gebraucht hätten, für die fie 
jodann als „Extraleute“ Bezahlung ge: 
nommen. Ober-Wegemeiſter Fitzgerald 
war übrigens heute Mittag in der Stadt 
und brachte zwei Leute mit ſich, welche 
zu viel Geld, und zwar 870.50, 
empfangen hatten; dieſelben erſtatteten 
dem Superintendenten MeGann das 
unrecht erlangte Gut zurück. 

Der letzgenannte Beamte ſagte, daß 
Ingenieuür Edwards bereits vor einigen 
Wochen von ähnlichen Krummheiten im 
Straßendepartement benahrichtigt wor: 
den, damals aber zu langſam gemejen 
ſei. Die ganze Angelegtnheit wird jebt 
dem Mayor unterbreitet werden, 

— nn 
Herr Stolen aus Tuscola. 


Erfällt in der Betrunfenbeit 
inden Fluß und beſchimpft 
ſeinen Retter. 

Clarence Stolen, ein in Tuscola, 
Ill., wohnhafter Maſchiniſt, traf geſtern 
in unſerer Stadt ein und füllte ſich, be— 
vor er die Schönheiten derſelben zu be— 
ſchauen unternahm, bis an den Hals voll 
billigen Fuſels. Da man nun bekannt— 
lich ebenſowenig ungeſtraft Tag und 
Nacht hindurch ungezählte Schnäpſe trin: 
ken kann, als es einem erlaubt iſt, unge— 
ſtraft unter Palmen zu wandeln, ſo wird 
es den Leſer nicht weiter Wunder neh— 
men, wenn er erfährt, daR unſer durſti— 
ger Kleinſtädter jich „nachts um die dritte 
Stunde*, laut jchreiend, im Chicago 
Fluſſe, nahe der Harriion Sir. Brüde, 
vorfand. Zum guten Glück indeijen 
hörte der Brüdenmwärter feine Nothrufe 
und zog ihn bei den Haaren aus dem 
Fluſſe, um dabei jedoch für feine Men: 
jchenfreundlichkeit den ſchnödeſten Undank 
zu ernten. Derundankbare Stolen näm: 
lich ſchimpfte nicht nur wie ein. Rohr: 
jpaß darüber, daß fein Retter ihn jo 
ſtark an den Haaren gerijjen, jon: 
dern überjchüttete denjelben auch mit 
den denkbar gemeinjten Redensarten. 
Der tapfere Brüdenmwärter indefjen 
war der Situation vollkommen gewad: 
jen und walfte den-fluchenden Ingenieur 
dermaßen durch, dag devjelbe heilig und 
theuer verſprach, in feinem Leben nichts 
wieder von der Harrijon Straßen: Brüde 
in den Chicago: Fluß fallen zu laſſen, 
worauf er von feinem Retter in die Ar: 
mory geichleppt wurde. Richyer Prindi: 
ville „itrafte* ihm heute Vormittag 
um $5. 


* Ein Feuer brad heute Morgen in 


M. M. Edgeworths photographiſcher 
Gallerie, 167 Blue Island Ave., aus, 
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Fyers, 


hente daß die Betrügereien in 


Der Cronin⸗Prozeß. 


Eine Berihwörung aufdem Papier 
Zwei Morgenblätter layjen 
jih eine Phantasie: 
geſchichte aufbinden, 


Ein Mann verhaftet und heute wieder ent: 
laſſen. 

Mehrere engliſche Morgenblätter ent: 
halten heute ſpaltenlange Berichte über 
ein angebliches Complott zur Befreiung 
der Gefangenen, die wegen Ermordung 
des Dr. Cronin in Anklagezuſtand ver— 
jeßt find. Unſer Berichterſtatter, dem 
die ganze Sache etwas unwahrſcheinlich 
erſchien, fand jeine Anficht - beitätigt. 
Das ganze Complott it der Phantajie 
eines Zeitungsmannes entiprungen, der 
englijche Morgenblätter mit mehr oder 
minder gelungenen Senjationsberichten 
verjorgt. Da jedod) andere Zeitungen 
‚die Geſchichte gläubig nahdruden mögen, 
fo wollen wir jie auch unjeren Leſern 
nicht vorenthalten. Sie lautet wie folgt: 

Der GroninzProzer Liefert jeßt bei: 
nahe tagtäglid) jo viel Neues, dafs jelbit 
die gewiegteften Griminalbeamten davon 
überrajcht find. Sehr natürlid war es 
deshalb, daß Staatsanwalt Yongeneder, 
der jelbjt unter den ſchwierigſten Um— 
ftänden eine Taltblütige Ruhe bewahrt 
hatte, gejtern, als ihm der Plan eines 
Gewaltſtreichs mitgetheilt wurde, der 
für Coughlin und Burke, vielleicht aud) 
ſogar den übrigen Mitangeklagten den 
Weg zur Flucht und Freiheit bahnen 
follte, entjegt die Hände empor hob und 
rief: „Mein Gott, was wird noch weiter 
vorkommen!“ Die kühne That follte 
am nächſten Montag zur Ausführung 
kommen und jtehbt Ex-Sheriff Names 
Hanley, der Goughlin vor einigen Tagen 
im Gefängnifje bejuchte, der Theilhaber: 
Ichaft und Vermittelung des unerhörten 
Complotts verdädtig. Kühne Bur— 
ſchen, jo war es beſtimmt, Hatten fich 
mit Burfe und Gougblin verjtändigt. 
Kurz vor, oder unmittelbar nad Ein: 
tritt der Mittagspauie, wo die Ange: 
klagten ji von ihren Sitzen erheben und 
abgeführt werden, jolkte ein Anlauf auf 
die Wachmannſchaft jtattfiuden. Schar: 

ee a 
riffsbeamten, die bisher die einzige Be: 
dedung waren, in die Augen geworfen 
werden, worauf die Zuhörerſchaft mit 
blindlings nad) allen Seiten abgefeuerten 
Revolverſchüſſen eingejchüchtert, die Thüre 
gewonnen und Durch vor dem Gebäude 
ſtehende leichte Fuhrwerke dieFlucht voll: 
führt werden ſollte. Der kühne Akt 
war in allen Einzelnheiten ſorgfältig vor: 
bereitet worden; den Unternehmern diente 
der Befreiungsverſuch von Haynes und 
Lynch, der1877 von ihren Spießgeſellen, 
als beide wegen Mordes zu langen „rei: 
heitsjtrafen verurtheilt wurden, in Scene 
gejeßt ward, als Mujter. Glüdlicher 
Weiſe wurde der Anjchlag noch vechtzei: 
tig entdeckt; es find jet geeignete Maß— 
regeln gejchaffen worden, die ihn jet 
und |päter unmöglich machen werden. 
Mulkahy, der Schanfwärter Patrik Do: 
lan’s, deſſen Blat an der NordGlartötr. 
unmeit der Chicago Ave. zu Fuchen iſt, 
hatte einen Plan des Gerichtsjaals ent: 
worfen, worin alle Einzelnbeiten der 
Oertlichkeit bezeichnet waren. Mulkahy, 
der mit einer Anzahl anderer Burjchen 
den Verhandlungen beiwohnte, wurde be: 
obacdhtet, als er den Plan zeichnete. Gr 
und die bier fremden Geſellen waren 
mit Coughlin durch Zeichenſprache in 
Verbindung. Die Wachen find jeßt 
nach Befanntwerden des Complotts ver: 
doppelt worden; auch jtehen die Ausgänge 
unter Auffiht. Der Vorfall wird wahr: 
iheinlich neue Verhaftungen herbeifüh— 
ven, über welche in den nächiten Tagen 
eingehend berichtet werden fann. Poli— 
zeifapitän Schüttler hält mit dem Staats: 
anmwalt regen Berfehr. 

Als Staatsanwalt Longeneder beute 
Morgen wegen des neuen Komploits be: 
fragt wurde, late er und erklärte dic 
ganze Sache als einen verjpäteten April: 
icherz. Gleich darauf verdammte er abeı 
alte jenjationelle und erlogene Berichter: 
itattung, da fie Verwirrung erzeugt umt 
den Verlauf von Unterfuhungen zu be: 
einträchtigen droht. Bezüglich neuer 
Enthüllungen in dem Complott für Be: 
einflufjung von Gejchworenen verwies e: 
auf die Handlungen von neueinzuberu: 
fenden Spezial-Großgeſchworen, weld: 
an Stelle der jetzigen Großgeſchworenen 
nad) Ablauf des Termins eingejek: 
werden. 

Charles Zander,“ ein Deiterreicher 
wird gegen Coughlin, P. D’Sullivaı 
und Bourfe im. fommenden PBrozekver 
fahren belajtendes Zeugnig abgeben 
Wie er dem Staatsanwalt mittheilte 
war er zur Zeit dev Ermordung Eronin: 
in D’Sullivans Stallung zu River- 
five als Knecht beſchäftigt. Dort be 
laufchte ev ein Gefpräh der drei Ange: 
Elagten, das auf den Mord nahen Be- 
zug ‚hatte. O'Sullivan jagte, daß dir 
Sammelbafjins der Abzugscanalifirumc 
in Late View durhjucht würden un: 
äußerte feine Angit, daß die Leiche dabe 
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‚gefunden werben könnte. Gougblir 
'rj da u te | üchten 7 





van war mit dem Fluchtplane nicht ein— 
verſtanden. Er ſagte, daß dadurch 
Verdacht erregt werde. Beſſer wäre es, 
wenn Jemand, der ſich bisher recht knau— 
ſerig gezeigt, tiefer in die Taſche greifen 
würde. Hierauf fol O'Sullivan wört: 
lich Folgendes gejagt haben: „Ach bin be— 
trübt, dag ich mich an der Sache betheiligt 
babe; ich glaube jetzt, daß wir genarrt 
worden jmd, und Cronin gar fein Spion 
war.” Noch ähnliche Bemerkungen will 
Zander von den Preien gehört haben. 
Ein deutſcher Briefter ſoll ihn, wie er 
Herrn Yongeneder mittheilte, zur Abgabe 
des Zeugniſſes veranlakt haben. Zander 
ift der engliſchen Sprade mächtig und 
jeine Angaben ericheinen glaubwürdig. 

Gin Unbekannter, deilen Berhaftung 
gejtern Abend zu vielen Vermuthungen 
Anlaß gab, iſt heute Morgen aus der 
Haft entlaffen worden. Der Mann, 
den Kapitän Schüttler aufgejpürt hatte, 
jollte mit dem Kutſcher, der Dr. Crouin 
nah der Mordfalle fuhr, identifch fein, 
was ſich als unrichtig erwies. 

Bei der heutigen Gröfinung des Ge: 
richts erneuerte Anwalt Forreſt fein Ber: 
langen nad den Adreſſen der ZJeuginnen, 
die nicht auf dev Anklagsakte verzeichnet 
ind, auch ibm bis jetst nicht, troß er: 
langter Zujage, vom Staatsanwalt 
übermittelt wurden. Herr Yongeneder 
wiederholte hierauf, daß er dies bei drei, 
von Anwalt Forreſt früher bezeichneten 
Frauen, nicht tyun könne. Frau Grif— 
fiths, deren Wohnung in Gravenswood 
jei, habe Feine genaue Angaben derſel— 
ben gemacht; bei ihr wohnen Fräulein 
Jackſon und die dritte Zeugin. Gr ver: 
ſprach dann die genaue Adrejje ermitteln 
zu wollen und fie der Vertheidigung mit: 
zutbeilen. 

Das Geihworenenverhör nahm am 
Vormittag jeinen üblichen Verlauf. 

"EERR 3 — 
Beitohlene Brauarbeiter. 


Ein Irrthum der Epikbuben. 


AS 


Der eine von ihnen bereits arretirt. 


Die Angeitellten der „Welt Side 
Brewing Bo. “, Ede Baulina und Augufta 
Str., welche jümmtlih in einem der 
Brauereigeſellſchaft gehörigem gemein 
ſamen Yogirhaufe wohnen, find am leb: 
ten Dienftag nur aus reinem Zufall dem 
Schickſal entgangen, um ihren geſamm— 
ten Monatslohn beitohlen zu werden. 

An den genannten Tage nämlich, dem 
15. d. M. und dem vequlären Zahltage 
der Leute, baten zwer Freunde den Wirth 
des Logirhauſes um Unterfunft für Die 
Naht, welche ihnen auch bereitwilligit 
gewährt wurde, Als dann aber am nädı: 
ten Morgen um fünf Uhr die Brauer 
an die Arbeit gingen, verwidelte der 
eine der Freunde den Yogirwirth in ein 
Geſpräch, während dev Andere oben tm 
Schlafzimmer verblieb und die Tafchen 
der Leute durchſuchte. Aus irgend wel: 
chem Grunde aber waren die Angeftell: 
tem zur ihrem Glück am Tage vorher nicht 
bezahli worden und war die Bente der 
Yebteren fomit mur eine geringe. 

Kiner derſelben, welcder ſich Anton 
Reichenberger nannte und einen Sack 
mit Sinbrechergerätben, ſowie ein, einem 
Herrn Heinrih Thieß in Saginaw, 
Michigan, gehöriges Bankbuch bei fich 
hatte, wurde geitern von den Poliziſten 
der North Ave. Station, Keller und Sul: 
kin, verhaftet. Tas Bankbuch zeigte, 
daf der bejagte Thieß in der Erſten Ra: 
tional Bank zu Saginaw &700 liegen 
bat; auch eine in dem Yogirhauje geitoh: 
(ene Uhr, jowie etwas Geld wurden in 
den Taſchen des Diebes gefunden. 


— — — 


Zum Sanitäts:Gongreh. 


Der Chef-Inſpektor unjeves jtädtijchen 
Sejundheitsweiens, Herr AudrewYoung, 
veiit heute Abend nad Brooklyn ab, un: 
dajelbjt den Sitzungen der „Americar 
RublichealthH Society *beirzuwohnen. Heri 
Moung verjpricht fi, wie er dem Be: 
vichterjtatter der „Abendpoſt“ ſagte, aud 
für unfere Stadt Chicago viel Gutes 
von jeiner Reife, da bei dem Brooklyner 
Convent nicht nur die erſten Autoritäten 
des Yandes auf dem Gebiete der öffent: 
lichen Gefundheitspflege ihre gegenjeiti: 
en Grfahrungen und Beobadtungen 
mit einander austauſchen werden, fon: 
dern weil auch ferner eine Ausjtellung 
der neueften Fahmänniichen Errungen— 
ſchaften mit demjelben verbunden ift. 

— — 


Trauerte ſieben Jahre um ihn. 


Frau Sarah Müller, die ihrenGatten, 
yer ihr vor fieben Jahren abhanden kam, 
yerjtorben mwähnte, da fie die Nachricht 
'eineö Ablebens von einen: ſeinerFreunde 
mpfing, machte neulich die Entdeckung, 
daß derjelbe noch irgendwo in Michigan 
‘ebe. Jetzt will fie, weldye die lange 
Zeit über ihm getrauert bat, von ihn 
zdurch das Gericht gejchieden fein. Sie 
jat gerechten Grund zu der Annahme, 
ya Müller den Betrug veranlafte, um 
ich von ihr zu trennen, 


Man abonnirt bei auen 
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Abendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Gonntag3. 
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Preis jede Nummer 

Durch unjere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nad) dem Außlande, portofrei... .- 


Samſiag, den I 19. . Oktober 1889. 





Ihrem Grfindungsgeiit ren 
die Amerikaner jederzeit Ehre, wenn es 
fich um die Entdeckung von Mitteln zur 
Umgehung der Geſetze handelt. Etwas 
höchſt „Geniales“ in bieſer Beziehung 
iſt kürzlich in Naſhville, Tenn., geleiſtet 
worden. Bei den dortigen Stadtwahlen 
fam zum erjten Male das aujftralijche 
Abſtimmungsſyſtem in Anwendung, d. h. 
jeder Wähler erhielt einen von Amts— 
wegen gedrudten Zettel, auf welchem die 
Sandidaten aller Parteien verzeichnet 
— Er hatte ſich dann in einen 

Verſchlag zu begeben, wo er vor jeder 
Beeinfluffung ficher war, und die Namen 
aller derjenigen Sandidaten auszu⸗ 
ſtreichen, für die er nicht ſtimmen 
wollte. Um nun den Negern und ande— 
ren des Leſens unkundigen Leuten zu 
„helfen“, verfiel ein ſchlauer demokra— 
tiſcher Advokat darauf, Blechplatten an— 
zufertigen, die genau ſo lang und ſo 
breit waren, wie die Stimmzettel. Aus 
dieſen Platten waren einzelne Stücke in 
der Weiſe herausgeſchnitten, daß die 
offenen Stellen auf die Namen der repub— 
likaniſchen und prohibitioniſtiſchen Can— 
didaten zu liegen kamen, während die 
der demokratiſchen Candidaten bedeckt 
blieben. Wer alſo alles durchſtrich, was 
er ſehen konnte, ſtimmte für das ganze 
demokratiſche Ticket. Selbſtverſtändlich 
machten die Republikaner das Kunſtſtück 
ſofort nach, und die Folge davon war, 
daß das ſchöne auſtraliſche Wahlſyſtem 
zum Spott und Gelächter wurde. 

So wenig der Stein der Weiſen oder 
der Nürnberger Trichter jemals entdeckt 
werden wird, mittels deſſen dummen 
Menſchen Verſtand beigebracht werden 
kann, ebenſo wenig werden ſich durch 
rein mechaniſche Mittel ehrliche Abſtim— 
mungen herbeiführen laſſen. Auf dem 
Stump und in ihren Zeitungen prahlen 
die echt amerifanijchen Politiker aller: 
dings jehr gern mit dem „Palladium der 
Freiheit“, wie fie das allgemeine Ptimm: 
recht in ihrer bambaftijchen Sprache zu 
nennen lieben, aber unter fich lachen fie 
über den thörichten Pöbel, der da meint, 
daß er fich felbjt regiert. Die Grund— 
jäße find bei jeder Wahl Nebenjache, 
Alle die ſchönen Reden, Fackelzüge, Flug: 
ſchriften und Transparente ſind Blend⸗ 
werk. Gut fährt nur derjenige Partei⸗ 
wagen, der gut „geſchmiert“ iſt, und der 
größte Staatsmann iſt derjenige, der 
eine halbe Million Dollars für die 
Wahlkaſſe auftreiben Tann, wie 5. B. 
der Fromme Kohn Wanamaker aus Phi: 
ladelphia. ine Partei wirft der ande: 
ren die ſchmutzigſten Wahlfniffe vor, und 
das Schlimmſte ift, daß jie beide 
echt haben. 


An den Schönheiten unſeres 
Schwurgerichtsſyſtems kann man ſich 
immer wieder ergötzen, ſo oft man ſie 
auch in's Auge faſſen mag. Sie über— 
treffen den großartigſten Sonnenaufgang, 
das Alpenglühen, das ewig wechſelnde 
Meer, den thaufriſchen Frühlingswald, 
kurz alles, was die lyriſchen Dichter 
alter und neuer Zeit je beſungen haben. 
Bor mehr als vier Wochen wurde z. B. 
ein unglüdlicher Bürger der Stadt Chi: 
cago dazu auserjchen, als Gejchworener 
über die mutmaßlichen Mörder des Dr. 
Cronin zu Gericht zu fißen. Nach und 
nach hat diejerBejanmernswürdige fieben. 
Gefährten erhalten. Die acht Bedau— 
ernswerthen werden von der Außenwelt 
vollftändig abgeſchloſſeu und wie Ge: 
fangene gehalten. Sie dürfen nicht das 
Geringite über den Kal erfahren, der 
ihnen zur Beurtheilung , unterbreitet 
werden joll, und wiſſen natürlich auch 
nichts von der Verſchüdrung zum „Fixen“ 
der Jury. Aus den Zeitungen, die ihnen 
gegeben werden, ſchneidet man auf's 
Sorgfältigſte jede Zeile heraus, die ihnen 
über dieſe Geſchichte Aufſchluß geben 
könnte. Noch aber ſind vier Geſchwo— 
rene auszuſuchen. Dieſelben leſen vor 
der Hand noch täglich ihre Zeitung, 
wiſſen alſo auch, was die „Freunde“ der 
Angeklagten verſucht haben. Von ihnen 
können ſchließlich die erſten Acht alles er— 
fahren, was man ihnen jetzt ſo ängſtlich 
vorenthält! Die ganze Abſchließung iſt 
ſomit ebenſo zwecklos wie grauſam. Ganz 
umſonſt werdenJachtbare Bürger wochen: 
und monatelang ihrer Freiheit beraubt, 
ihrer Familie und ihren Gejchäften ent: 
zogen. Und dennoch duldet es „das in: 
telligentejte Bol der Erde“, daß eine 
jolde Barbarci im Namen des Geſetzes 
verübt werden darf. Wir haben wahr: 
lih feine Beranlafjung, uns über die 
Fidſchi-Inſulaner Iuftig zu machen. 





Sih dreimal binnen wenigen 
Monaten in einer und derjelben Stadt 
ſcheiden zu laſſen und fich ebenjo oft wie: 
der zu verheirathen, das kann Jemand 
doh nur in Amerika fertig bringen. 
Wenn Chicago zum Weltausſtellungsort 
erkoren wird — woran jetzt kaum noch 
zu zweifeln iſt, — ſo ſollten die hieſigen 
Advokaten nicht verfehlen, zum Preiſe 
ihres Handwerkes die Geſchichte von den 
Irrfahrten und Abentenern des hochacht⸗ 


baren Herrn Tervence Harvey auszus | 


jtellen. Die einzelnen Kapitel derjelben 
könnten auf Leinwand gemalt werben, 
mie bie genufigen Mord: und Räuber: 
balladen, bie 
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Rilder erklären. Wohrſcheinlich 
wäre dieſe “feature” der großartigſte 
„Erfolg“ der ganzen Ausitellung. Gie 
würde den Eiffel-Thurm volljtändig in 
den Schatten jtellen und den ausländi- 
hen Bejuchern einen befjeven Begriff 
von der Vortrefflichkeit der echt amerika— 
niſchen Einrichtungen beibringen, als 
999,000 ftatiftiiche Tafeln. In jedem 
Städtchen ein anderes Mädchen, jangen 
vor Zeiten die flotten Handwerksburjchen. 
Für jede Scheidung einen anderen Rich— 
ter, kann Terrence Harvey fingen. Wenn 
der Mann ein Grundſtück hätte verfau: 
fen wollen, jo wäre fein Bejittitel auf 
das Genaueſte geprüft worden, aber da 
er nur drei Frauen hintereinander los— 
werden wollte, jo wurde er nicht erjt mit 
Formalitäten geplagt. Ja, es iſt wirk— 
lich ein großes Yand! 


Lokalbericht. 


Für Tarif Reform. 














Eine enthuſiaſtiſche Verſamm— 
fammlunginder Turnhalle 
der Nordjeite, 

Bolle fünfhundert Perfonen wohnten 
geftern Abend der großen Tarif-Dis- 
cuſſion in der Turnerhalle der Nordjeite 
bei. Dieje Berfammlung ift die erite 
ihrer Art, welche auf der Nordjeite ab: 
gehalten wurde und begann zum Bes 
dauern der Anwejenden allerdings injo= 
fern mit einer Kleinen Enttäuſchung, 
als der Sekretär MeFadden ſich gleich zu 
Anfang genöthigt ſah, anzufündigen, 
daß der General Blaf, der frühere 
Penſions-Commiſſär, welcher verfprochen 
hatte, die Verſammlung anzuveden, an 
der Ausführung jeines Vorhabens plöß- 
lich verhindert worden jei. Die Erwar— 
tungen der Verſammlung wurden indeR 
durd Drei geiftvolle, vollfommene Be: 
herrichung des Gegenjtandes zeugenden 
Reden der Herren David \ones, 
Jonathan B. Taylor und Nobert 
Rea vollfommen befriedigt. Herr 
Jones, als erſter Redner,verweilte bejon: 
ders bei der hochintereſſanten Ausfüh— 
rung der Behauptung, daß die Leute, ſo 
lange ſie die hohen Schutzzölle duldeten, 
kein Recht hätten, ſich darüber zu bekla— 
gen, wenn ſie von den „Truſts“ geknech— 
tet würden. Auf die während dieſer Be— 
merkungen von einem alten Herrn aus 
der Zuhörerſchaft an ihn gerichtete 
Frage: 

„Halten Sie überhaupt etwas von ir— 
gend einem Tarif?“ erwiederte er augen— 
blilich und unter dem Beifallsjubel der 
Berfammlung: 

„Jawohl, mein Herr, aber nur an 
einen „Revenue-Tarif, Alles, was dar: 
über hinausgeht, iſt ein Fluch für das 
Volk und den Monopoliften ein Stein 
im Brett." An ähnlihem Sinne jpra= 
chen fich auch die übrigen Nedner des 
Abends aus. 

— —ñ— — 
Können von Glück ſagen. 


Verderblicher Bahnzuſam— 
menſtoß und wunderba— 
res Entkommen der 
Paſſagiere. 

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß auf den 
Geleiſen dev Wisconfin Gentral:Bahn, 
bei welchen mehrere offene Güterwagen 
demolirt, die Yocomotive eines Paſſa— 
gierzuges zertrümmert und die geſamm— 
ten, von etwa vierzig Perſonen bejetten 
Waggons des Yebteren mit Dampf und 
Nauch erfüllt wurden, der aber fajt un— 
begreiflicher, wenn auch glüdlicher Weife 
nicht die geringjte Perſonen— oe 
zur Folge hatte, ereignete ſich am Dou⸗ 
nerftag Abend um 9 Uhr. Die zu Die- 
jev Zeit auf den beiden Zügen befindli: 
hen Berionen Fönnen in dev That von 
Glück jagen, daß fie jo um Haaresbreite 
einem jchredlichen Tode entgingen. 

Der Expreßzug der „Wabajh Short 
Line“ ſauſte zu dieſer Zeit mit einer Ges 
ihwindigfeit von zwanzig Meilen per 
Stunde an dem Gentral Avenue-Bahn— 
hof vorüber, als es mit einem Mtale 
einen furchtbaren Krad gab und Die 
Paſſagiere von ihren Eiten gejchleudert 
wurden; man war mit dem vorgejchil- 
derien Nejuliate mitten in einen auf 
einer Weiche quer über das Hauptgeleije 
hinwegfahrenden Güterzug hineingedon— 
nert. Yocomotivführer und Heizer des 
Paſſagierzuges retteten durch Abſpringen 
ihr Leben, und der Stationsagent, wel— 
cher fürchtete, der eine der Züge werde 
mitten durch das Bahnhofsgebäude hin— 
durch ſauſen, erklärt, daß er in ſeinem 
Leben noch nicht ſo viel Talent für den 
Schnelläuferberuf dokumentirt habe, als 
an jenem Abend harmloſen Schreckens. 

——— 
Ueber hundert unbeſtrafte Ein— 
brüche in drei Monaten. 


Weſt NN adijon Straße 
von Berbredern über: 
fluthet. 

Die Weſt Madiſon Straße, in wel: 
Ber Tascott und die Mörder Fred Schü 
nemanns zu ihrer Zeit bereitwillige Un: 
terkunft und Schuß vor dem ſehnſüchtig 
nach ihnen ausgejtredten Arme des Ge: 
jeßes fanden, wird zur Zeit von einer 
mächtigen, wohlorganifirten Diebes- und 
Verbreherbande in Aufregung und 
Schreden gehalten. Neben den anſtän— 
digen Yeuten dajelbjt wohnen zu Hun— 
derten jchlechte Charaktere beiderlei Ge: 
fchlechts, und neben den Gejchäftspa- 
läjten des joliden Kaufmannes ſchießen 
die Diebeshöhlen hervor, wie Pilze aus 
dem vegenwarmen Boden. Hier ift der 
Sit der Bande, welde in den letzten 
drei Monaten allein über hundert unbe: 
ftrafte Einbrüche verübte, betreffs derer 
die Polizei ſich äuferft zurüdhaltend 
verhält. Wir kommen * Grund eige⸗ 
mer Information, von ber die Boligei 
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Sie Auchen wie die Dragoner. 


Zweimiedliche aber verkom— 
mene Mädchen. 


Der „weibliche Detektiv", 


Ein paar allerliebiter, ficherlich nicht 
mehr als 17 Jahre alter Mädels, Flücht— 
linge aus der Evanſtoner Induſtrie— 
Schule für Mädchen, wurden geftern 
Abend nahe der Ecke von Nandolph und 
Dearborn Straße, von dem Geheimpo: 
liziſten Broderick arretirt und nad) der 
Polizeiftation gebradt. Die beiden 
„jungen Damen“, welche die originelle 
Angewohnheit Haben, die ihren vofigen 
Lippen entjtrömenden Reden dermaßen 
mit Flüchen zu jpiden, daß ein preußi— 
ſcher Dragoner-Wachtmeiſter beim An— 
hören derſelben radſchlagen würde vor 
Neid, heißen Bertha Curtis und Sadie 
Lawrence. Sie erzählten dem Bericht: 
eritatter höchit vergnügt, daß das Flu— 
chen in der Evanſtoner Induſtrie— 
Schule „zum guten Ton“ gehöre und daß 
ein Mädel, welches nach vierwöchentli: 
chem Aufenthalt dajelbjt nicht klüger ge: 
worden jei, als es jeine Großmutter 
(sic!) gewejen, „in die Menagerie ver: 
kauft zu werden verdiene”. Die darauf 
folgende galante Bemerfnng des Bericht: 
eritatiers, daß unter jolchen Umſtänden 
die Menagerie-Befiter, wenn nur ihre in 
Evanfton zurücdgebliebenen Kameradin— 
nen halb jo hübſch wären wie fie jelber, 
bald die reichiten Yeute der Welt fein 
würden, nahmen fie mit Lächeln auf. 

Die Bertha Curtis übrigens hat eine 
höchſt romantiſche Geſchichte. Ihre 
Eltern kennt ſie nicht, wohl aber brachte 
der Berichterſtatter von einem Beamten 
der „Humane Society“ in Erfahrung, 
daß ihr Vater nach einer Verſion ein 
ſteinreicher Chicagoer und ihre Mutter 
eine jelten ſchöne Telegraphijtin geweſen 
fein jolle, während nach einer anderen 
Bertha auf den Brettern, „die die Welt 
bedeuten“ geboren wurde. Als 15jäh- 
riger Backfiſch ſchon liebte es die „junge 
Dame* porzugsweije, in Männerkleidern 
den Yebensweg zu wallen und joll fie in 
dieſer Verkleidung, welche fie jelber für 
„riefig chic“ erklärt, dev Geheimpolizi— 
jtenzAgentur von Hartman und Dunlap 
werthuolle Dienite geleiftet haben. 

Auch heute, behauptet fie, und, wie es 
den Anfchein hat, nicht ohne Grund, 
nah Gvanjton brauche fie nicht wieder 
zurüd; Polizeihef Hubbard wolle fie 
zum Abfafjen dev Opernglasdiebe in den 
Theatern benugen, was indefjen die 
„Humane Society“ denn doch jo leicht 
nicht zugeben dürfte. 


Fort iſt er. 
Schandthaten 





eine Arztes 


Der in der Nachbarſchaft von Madifon 
Str. und Weitern Ave. wohnhafte, bis- 
her allgemein wohl angefchene Dr. Vin 
cent Haight, Mitglied verfchiedener ge: 
heimer Gejellihaften und aſſiſtirender 
Arzt im zweitenMilizregiment, ijt, nad): 
den er die hübſche Tochter eines veichen 
Mannes verführt, unter Mitnahme von 
Frau und Kind und unter Hinterlaffung 
von 81000 Schulden, fowie jeiner ſämmt— 
lihen Möbel nad unbekannten Regionen 
verduftet. Seit, nad) der Flucht des 
Doftors kommt e3 auch an den Tag, daß 
derjelbe ſich größtentheils mit einer Pra— 
xis befaßte, von welcher ein auftändiger 
Arzt ſich voll Efel abwenden würde. Un: 
ter den durch des Doftors Flucht finan— 
ciel Gejchädigten befinden ſich auch die 
in der Nachbarichaft jeiner verlafjenen 
Wohnung etablirten Herrn „&rocer“ 
N. J. Helm, Leihitallbefiker F. Korf 
und Hutladenbefiter 5. Gainer. 


Kurz und Neu. 


* Zu den vielen eleganten Theatern, 
die Chicago ſchon befikt, foll binnen 
Kurzem noch ein neues kommen, das ſich 
der ausjchlieglichen Pflege der komiſchen 
Dper und Operette zum Zweck machen 
will und im Style des New Yorker Ca— 
fino erbaut werden foll. Rudolph Aron— 
fon, der Gigenthümer 1 des letzteren Thea⸗ 
ters, und Reginald De Koven von hier 
jtehen an der Spitze des Unternehmens. 
Das Theater wird eine halbe Million 
Dollars koſten. Der Bauplatz ift noch 
nicht ausgewählt. 

* Das auf Reifen im Süden begrif: 
fene Gomite, welches für Chicago als 
Weltausjtelungsplat Propaganda ma: 
chen ſoll, berichtet über gute Fortſchritte. 
New Orleans und Atlanta ſind die zwei 
legten Städte, die fi für Chiengo er: 
Härt haben. 

* Das neue Leichenhaus (Morgue) 
wird auf demjelben Grundftüd, auf 
welchem das County-Hoſpital jteht, an 
Polk und Lincoln Str., errichtet werden. 
Die Comites des Stadtraths und des 
Gountyrathes, denen diefe Angelegenheit 
zur Erwägung überwiejen worden war, 
werdet dies den beiden Körperschaften 
vorſchlagen und dieje zweifellos auch den 
Contrakt qutheißen. 

* Die Firma A. M. Thacher & Co., 
deren alleiniger Beſitzer Herr Thacher ift, 
eines der ältejten und bejtbefanntejten 
Thee-Geſchäfte, hat fallirt. Die Aktiva 
follen $60,000 betragen, die Schulden 
hingegen nur $50,000. 

* Die an der Yafe Ave. zwiſchen der 
49. und 50. Str. wohnenden Grundbe— 
fiter haben an Commiſſär Purdy eine 
Petition gerichtet, daR die Telephonge: 
jelihaft gezwungen werde, die Pfojten 
und Drähte vor. ihren Häufern wegzu⸗ 
ſchaffen. Die Petenten behaupten, daß 
die Geſellſchaft kein Recht zur Errichtung 
ſolcher Pfoſten habe. 








Kurz und Neu. 

* Scharlachfieber — geſtern ge— 
meldet aus No. 3112 Vernon Ave. und 
No. 341 Leavitt Str.; Diptberitis aus 
—* 462 Racine Ave. 

* In einer geſtern Abend im Kunſt— 
inffitht abgehaltenen V Verſammlung der 
„Women's Protective Agency“ wurde 
der detaillirte Bericht der Sekretärin, 
Frau Charlotte C. Holt, zur Vorlage 
gebracht. Es ergab ſich, daß ſeit den 
letzten Ausweiſen 139 Fälle der Agentur 
zur Regelung unterbreitet wurden; 131 
ER wurden berüdjichtigt. 

Die letzte Jahresverſammlung der 
„Day Nurſery“ eines Frauenvereins, der 
ſich der Kinderpflege widmet, hatte in 
No. 2041 Wabaſh Ave. zahlreichen Be: 
ſuch herbeigelockt. Laut Bericht der Frau 
A. C. Stedman hat die Verpflegungs— 
anſtalt im verfloſſenen? Verwaltungsjahre 
4253 kleine Kinder beherbergt, was im 


Vergleich mit den früheren Aufweiſen 


eine bedeutende Zunahme eagiebt. 

* Frau Carrie ©. Ritterhouſe ver: 
Flagte den in No. 922 Elybourn Ave. 
wohnenden Metzger Jrant Dik auf 
820,000 Schadenerjaß. Did joll ver: 
läumderifche Angaben über jie gemacht 
haben. 

* Chauncey M. Depew und Gorne- 
tus VBanderbilt, die beiden New Yorker 
Eiſenbahn-Magnaten, find heute Nach: 
mittag hiev eingetroffen und im Grand 
Pacific Hotel abgejtiegen. 

* Die „Letter Garriers Benevolent 
Afjociation“, ein nur aus Briefträgern 
beitehender Unterjtügungsverein, der 


jeinen Mitgliedern in Krankheitsfällen | 


$1200 bis $1500 per Jahr bezahlt, wird 
am 1. November in der Halle der Battery 
D jeinen dritten jährlichen Ball abhalten. 
Das Feſt wird jedenfalls ſehr gut bejucht 
jein, da die Briefträger viele Freunde 
und Gönner beiten. 

* Friedr. Oehnke hat die A. R. Bed 
Pumber Company wegen Berluftes einer 
Hand auf $20,000 Schadenerjaß ver: 
klagt. 

* Der Wirth Jakob Fahlbuſch von 
3848 Gottage Grove Ave. erklärte jich 
gejtern banfrott. Sein Hauptgläubiger 
iſt die Conrad Seip Brewing Co., der er 
$3210 jchuldet. 

* Vor der „Secularlinion“ wird mor: 
gen Abend um acht. Uhr im Priuceß 
Dpera Houfe, 558 W. Madifon Str., 
Prof. James Wilfon einen wifjenjchaft: 
lihen Vortrag in englifcher Sprache hal: 
ten über Ecce Mundus, oder: DieWelt, 
wie fie ift. Der Zutritt iſt frei. 

* Die Jury in dem Proceß von Chris: 
ftina Sandgren gegen Hermann Bor: 
mann ſprach der Klägerin $1000 Scha— 
denerfaß zu. Frau Sandgren hatte 
eines Tages der Familie Bormann einen 
Beſuch abgejtattet und war dabei von 
der Treppe gefallen nnd gefährlich ver⸗ 
letzt worden. Sie ſchrieb den Unfall 
dem ſchadhaften Treppengeländer zu und 
brachte die Klage ein, um 85000 Scha— 
denerſatz zu erlangen. Die Geſchwore— 
nen bewilligten ihr aber nur $1000. 

Zr ea 
Wöchentliche Briefliite. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Xifte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alte in dieſer Lifte ange 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenstehenden Datum an gerechnet, u ur find, wer⸗ 
den nad der „Dead letter office* in Wajhington ges 


fandt. 
Sanıftag, 19. Oftbr. 

344 Kropp Mathilde 

345 Kraul H Frau 

346 Kruſe H 9 

347 Arzyetapczh Yan 

348 Kubat John 

349 Kufet Adeline Fräulein 

30 Kuhl ee ' 

351 Laux Henry 

352 Legat Franuz 

353 Kehmann Guftap 

354 Leichef Carl 


355 Xepine F 

356 Lewin Daniel 

357 Lichtenftein Phillipp 
358 Loben hoffer PH (2) 
359 Lorkowski Jadhan 
360 Lubitz Emil 

361 Mareſch John 

362 Mankowsfi Lonis 
363 Mavowski Frau 
364 Miflafiesfi Bi 

365 Mabaließ George 
366 Minuth Herr 

367 Mohorie P 

368 Mraz Vacdlav 

369 Musjanowski Jar 
370 Newton Herr 

371 Nowad Sagie Fräulein 
372 Nowack Stanislaw 
373 Off Idhann 

374 Oprva Baciav 

375 Orkin 2 


241 Adeljtein Jakob 
242 Andofer Thereja 
243 Bader Herr 
244 Bader Math 
245 Bader Math 
2465 Bahl Jakob 
247 Baron Theodore 
248 Baumgartner M 
249 Berger A 
250 Bernitein Herr 
251 Pihards Elizabeth 
252 Boniewies Kasınierd 
253 Bonneſen GE 
254 Boyien Elene R 
255 Breitner Frank 
256 Brinzing Kathi _ 
257 Bruggemann Louiſe 
258 Buchwödr Adolf 
259 Buhring Heinrich 
260 Buntvrit ze 
261 Caffliſch V 
262 Cerny Ylois 
263 Cholewazufi Stanis⸗ 
law 
264 Eifimmer Emile 
255 Derbiihire W 
266 Dickelmann Herman 
267 Dirins Anna 
268 Dlouhy Anton 
269 Dobrovief George 
270 Draheim Herr 
271 Drittad — 
272 Droſchella F 376 Oſucha Michael 
213 Edenhofer Foeres 377 Orzechowski Michael 
Erhart Matias 3738 Pahnke F 
57; Falencyk Antoni 379 Vaiml Jan 
76 Faltk Auguſt 380 Paſowicz Sebaſtiau 
277 Faßzler Dom 381 Perlſon R 
278; Tedte Friedrich) 382 Pira Maik 
4 infelftein Saıman 383 Pleines Ph 
a0 Minni 384 Pleoe Jafan 
ite Ale 385 Pranger I John 
2 Forſter Herr 356 Pucſik Georaec 
253 Nop F ger 387 Rabinowik & 
Er ıyran nf % 388 Radhoff KArijtyan 
285 Rau Marie Frl 389 Raue Karl 





a1 


286 Fritzſche Richard ZW Remy Frauf 

287 Gayodiewiz Martin 391 Ridiuger Sohn H 

288 Geigle Anıra 392 Robbers Mülhelnt 

289 Gerdolf Raul 393 Robiner J 

20 Geihwind Elis Frl 394 Rohlo Auaufte 

291 Gesleon Andreas 395 Roſe J akob 

292 Golz Lonis 396 Rojemanı 

293 Srandt Ama 397 Rothitein Ealomon 

294 Grajeistz William 398 Rudolph Richard 

295 Arela Agniszfa 399 Rupp Julie Frau 

298 Grenz Rudolph 490 Rutttowäty Raiel 

297 Grobner John 401 Ryba oe » 

293 Gronfe Cudimü 402 Schaut Karl 

299 Grunming — — Scheel E Frau 

300 Grunnebaum 55 M Schiele Fred 

301 Grunwold Ferdinand 105 Schmieder Roman 

302 Haaie Andreas 406 Shmig W 

303 Hackbuſch Marie 407 Schober Michael 

304 Hagenauer Nalob 408 Schreefe Ti 

305 Halperin Fr 409 Schriuer Jojeph 

306 Hamenski Alerander = Saul © 

307 Hamp Louiſe Fri & une Siegfried 

308 Hamelfa Robert RE 2 Schwaundt Emilie 

309 Heier Fannie 413 Schwarß Aug 

310 Seinede Wilhelm 414 Salomon Dapıd 

311 Heiſe Mathilde 415 Schröder Mathilde 

312 Herbert Henriette 416 Selbiger € Fran 

313 Heyborn Mtarielie 417 Siebert Mar 

314 Heyman Leopold 418 Siegel & 

315 Hirſch Louis 419 Simon Marti 

316 Hilg Thereia rl Zr“ 

317 Holſels John zpieß 

318 Öollander Jatob tanjeta 2 Mathilde 

319 Holſtein Glare Frl 

320 Holz Carolıne Frl 

321 Hollenzer Sjafo 

32 Honha Joſeph 

323 Hubta Iofeph 

324 Heinecte O 

325 Huffer Frau 

3% Indermuhle Marie 

327 Jelinge Bojtch 

3238 Kaiſer John 

329 Rarnarsfa % Frl 
330 Rau wu George 

ss e> — 





3 Stob 
Stricker = 
5 Sturmer Rudolnh 








335 Aleın € 








Chieago Zurngemeinde. 


Die Chicago Turngemeinde wird ihre 
biesfährige Bergnägunge: Saijon am 27. 
Oktober mit einem Schauturnen u 
einer Theater-Vorſtellung eröffnen, für 
welche das folgende Programm aufge: 
. werden iſt: 


Ei 

2 1. Riege 
3. 3. Gelang PER TAPETE Turner: - Männercor 
4. Stabjpringen Aktive Turner 
5. Geſang Turner-⸗ Männerdor 
1. Sta bübungen.. Aftive Turmer 
8. Volfsturnen.. 2 £ .Altive Turner 

8 ie va uf Y 
Auftreten der dramatiihen Settion. 
„Doktor Müller‘. 
Schwank in 1 Aufzug don Lang. 


Wir machen ſchon jetzt alle Freunde 
der Turngemeinde auf diefe Unterhaltung 
aufmerfjam die nicht verfehlen wird, 
ein — zublikum noch der N od: 
ſeite-Turnhalle zu bringen. 

— 
Deutſche Theater. 
„Herr und Frau Hippokrates“ 
in MeVickers. 

am Sonntag, gelangt in 

Theater unter der Direetion 
der Herrn Richard, Welb und Wachsner 
das Luſtſpiel „Herr und Frau Hippokra— 
tes“ neu einſtudirt mit folgender Be— 
ſetzung zur Aufführung: 


Rittmeiſter von Reding 
Joſephine, feine Frau 

Alice, feine Schweiter 

Roland Maltenklott, — 
Olga, deſſen Frau,. 
Elſe. deſſen Tochter. .caaeeceenn.. ———— Mila Bley 
Dr. Georg Weiß Paul Barthoid 
Lothar Flügge, Candidat der Theologie. 
Miies, ‚Gehetmer Sanitätörath. 


Morgen, 
Mevickers 


Julius Richard 
Clara Zahl 
Jetta Miller 

Ernſt Gſchmeidler 


beſſeren Luſtſpielkräften beſetzt, an einer 
guten Vorſtellung kann es daher nicht 
fehlen. Die Regie führt Herr Richard. 
„20,000 Mark Belohnung“ in 
der Nuroras Turnhalle. 


Im deutichen Theater in der Aurora: 
Turnhalle jteht für morgen, Sonntag, die 
im Gentral:Theater mit glänzendem Gr: 
folg 200 Mal hinter einander auf: 
geführte Treptow'ſche Geſangspoſſe 
„20,000 Mark Belohnung“ auf dem 
Programm. Nicht weniger als zwölf 
— ———— werden zum Vortrag 
fommen. Die Berliner „Montags— 


Zeitung jagt über das Stüd: „Die Pad): | 


musfeln des Publiftums Kommen den 
ganzen Abend nicht außer Thätigkeit.“ — 
Alle Kräfte wirken mit. 


Sreibergs Opernhaus. 


In diefem beliebten Mufentempel 
bringt die Wormfer’sche Truppe morgen, 
Sonntag, die reizende Gejangspofje 
„Der Betteljtudent von Berlin“ zur Auf: 
führung. Das Programm weiſt eine 
gute Rollenbejegung auf und betreffs des 
Chores joll Herr Wormjer alle Anjtren= 
gungen gemacht haben, um in Ddiejer 
Hinfiht das Publikum zu überrajchen. 


Theater in der Arbeiterhalle. 


Im deutſchen Theater in der Arbeiter: 
halle gelangt morgen Abend die Gejangs: 
poſſe „Der Sonntagsjäger* und „Aus 
rora in Del“ zur Aufführung. Das 
Stück ift ein jehr unterhaltendes und die 
Vorſtellung wird den Bejuchern dieſes 
Theaters viele Heiterkeit verurſachen. 

Berliner Berein, 


Die heute Abend vom Berliner Ver: 
ein arrangirte, in Brands Halle jtattfin: 
dende Abendunterhaltung verjpricht eine 
vecht fidele und gemüthliche zu werden. 
Es Fommen nit nur declamatoriiche, 
fondern auch Gejangsvorträge zur Auf: 
führung und zum Schluß wird ein flot: 
ter Tanz-Reigen folgen. Alle Sreunde 
Berliner Gemüthlichkeit find will: 
kommen. 

— — 


Kleine Brände. 


Fin im Haufe des Heren Kohn Lede— | 


rer, No. 266 Belmont Ave. ausgebro- 
chenesFeuer richtete in demfelben einenGe= 
ſammtſchaden von 875 an. 

An dem No. 2539 Cologne Str. ge: 
legenen Hauje des Herrn Thomas Kelley 
brach geitern Nachmittag um halb fünf 
Uhr in Folge des Explodirens eines Ga- 
folinofens ein Brand aus, welcher einen 
Schaden von $15 anrichtete. 

Die No. 2399 Süd Clark Str. gele— 
geneBarbierjtube des Names Annunctata, 
ein einjtödiges Holzgebäude, wurde 
geitern Abend um halb 10 Uhr leicht 
durch euer bejchädigt. 

Ein geitern Abend um Halb zwölf 
Uhr in der Fahrjtuhlfabrit von Crane 
Bros., No. 10 Nord Jefferſon Str., 
oder vielmehr unter dem Bürgerjfteige vor 
derjelben ausgebrochenes euer richtete 
an dem großen Gebäude einen Schaden 
von ungefähr $100 an. 

John Gerbers an der Ecke von Bel: 
mont und Hoyne Ave. gelegenes Haus 
wurde um $50 durch euer bejchädigt. 

Joſeph Maier, des No. 533 Süd 
Sefferfon Straße wohnhaften Bäders, 
GSejchäftseinrihtung wurde gejtern, in 
Folge der Ueberheizung eines Badofens, 
durch Teuer zerjtört. Das zweijtödige 
Holzgebäude wurde um $100 beſchädigt, 
während Herrn Maiers Berluft fich auf 
3350 belief. 

— 


Briefkaſten. 


— 


S. 25. Staatsanwali Longenecker iſt 
Proteſtant, in den Ver, Staaten geboren und 
von deutich-penniylvanijcher —— 

N.R., Finnell Str. Ihr Eingeſandt 
in Bezug anf das amerifanijche Rechtsſyſtem 
würde für hieſige Leſer kaum Jnutereſſe 


haben, weshalb wir von deſſen B Veroffentli⸗ 


chung abſehen müjjen. 





Die Hypotheken-Abtheilung 





. ‚Viktoria Marfhbam | 


‚Karl Mageier | 
Siqamund Selig | 
Richard Wagner | 


Wie zu erſehen, ijt das Stüc mit den | 








ı aufgehört. 


| nur beantinortet, wenn 4 Cents im Poſtmarken beige 


Mr, Wilfne.Wittn 


Kitt ange Zeit an chronischen 
Catarrh des Kopfes und 
des Magens 


Er nimmt Die Medifnmente des Dr. Carroll 
und jeine Gejundheit ift Durch deſſen 
Behandlung hergeſtellt. 


> 


Ä — 


„Ich kann nicht Fobend genug itber Die Wohlthat ſpre 
ei, Die mir duch Dr. Carroll geworden“, ja®te Der 
Wilbur W. Wiljon, ein wohlbekannter und populärrr 


| Saloonwirth, au der Südweitedle der Dan Buren und 
Halfted Straße, zu einen Berichterftatter, 


der ihn vor 
einigen Tagen bejuchte, 

„IH war während einer Reihe don Jahren au Ca— 
tarrh leidend“, erzählte Herr Wilſon weiter Die 
Schmerzen in meinem Kopfe waren jo hefti J. dak R 
oft dachte, 

Id müßte verrüdt werden, 


„Meine Augen waren ſchwach. Sch fühlte eiı Far 
wührendes Klingen und Summer in den Ohren unde 
Abſatz vou Schleim 
meinem Hinterkopfen 
Hals war geradezu uner 
tm iglich. 203 Mora 
mußte ich huften und Fu 
auch an einen währer 
Nacht in m ap 
bildenden Auswurf zu 
den, Der mich dem ganzen 
, Tag über zum site ı 
Aus ſpeien reiste. 
„Mein Miansr 
chiwach ſo ſchr 
Ihat, 
mand > l hr 
hätte, ih vor Schmerz um 
c gejallen wäre 
W. W. Bilten. „Ich hatte abi 
Appetit. Ich ap kaum jo diel, um damit einen Vogel zu 
ernähren, und das Wenige daß ich un 1, laq mir wie 
ein Stüc Blei iu der Magenhöhle. Es bildeten ſid 
in dem Wagen und ich hatte jortwährende Zrahunge. 
„Rah Durchwachen einer ichlaflojen Nacht, ver % 
mir des Morgens beim Aufitehen der Anblick von Speu 
ſen oft Erbrecen. 

„Meine Stimme war ftct heiler. Des 
fonnte id kaum ſprechen. Auch fühlte ich heftige 
Schme rzen in der Bruſt, jo daß ich meinte, ich leide ou 
einer Herzkrankheit, und mich auch diesbezüglich ärztlich 
behandelt ließ. 

„Ich wurde häufig von 

ihweren Shwindeln befallen. 


„Alles wurde mir ſchwarz dor den Augen, ich wart 
wie ein Trunkener und mußte mid an irgend etwa 
halten, um micht zu fallen. 

„Diejer Zuftand dauerte Schon cine ganze Zeit. Ich 
beriuchte drei Aerzte, aber ohne Erfolg, und ic) weiß ich 
verausgabte über 100 Dollars für jogenanute Gatarr! 
medicinen, aber ar 34 geheilt zu werden, wurde es 
immer ſchlimmer. Ich hatte jchon alles Vertrauen in 
Aerzte und Medicinen verloren, als man mich auf Tr. 
J. ©. Carroll, 96 State Str., aufmerfiam machte 

„Nachdem ich von verſchiedenen Fällen, die dem mei 
nigen jehr ähnlid) waren, in den Zeitungen geleien hatte, 
beichloß ich, mich an den Doftor zu Wenden und fit ge 


CHE 


Morgen 


’ 


| heute mit Vergnügen mein Zeugniß den andern bei 
I 


„sch verfpürte ſchn nad) den eriten zwei oder drei 


a 


| Beſnchen eine Beſſerung in meinem Befinden. Die 
ſchrecklichen — hatten mich faſt verlaſſen 


was mir große Erleichterung verſchaffte. Ich glar be 
faum, daß irgend Jemand jemals ſo davon geplagt 
wurde, wie id). Mein Augenliht wurde ſtärker und 


id) befinde mich jet um 100 Prozent befier. 


„Der Ausflug aus der Nafe in die Kehle hat gänzlich 
Meine Kehle iſt frei und klar. Mer 
Stimme wurde jtärfer und mein Magen war im beitcy 
Ordnung, 

„Mein Appetit ift jehr aut. Sich brauche nicht mehr 
aufzuftoßen? und die fortgefeßte Uebelfeit des Morgens 
hat mich verlaffen. 

„Die Schmerzen in der Bruft find verſchwunden und 
ic) ſchlafe ausgezeichnet, eine Wohlthat, die mir jeit Jah. 
ver nd Theil geworden ift. Früher fürchtete ich 
mich vor dem Schlafengehen und jetzt kann ich kaum be 
Zeit erwarten. 

Ich habe allgemein zugenommen und wiege jetzt 


15 Pfund mehr 


als vor der Behandlung ſeitens des Dr. Carroll. Ja. 
ich befinde mich in jeder Beziehung beſſer und habe gm e 
Urſache Dr. Garroil dankbar zu fein für das, was er 
mir gethan hat. Seine Behandlung hat mid wenig r 
gekoſtet und mir mehr geholfen, als die irgend eines aus 
deren Doftors, die ich vorher fonjultirt hatte und ih 
rathe jedem, der au leiden hat wie ich es hatte, ſich von 
Dr. Carroll behandeln zu laſſen. Ich weiß. daß ſie tır 
furzer Zeit cbenfo zufrieden mit ihm fein werden wie ich 
es bin.“ 


Einige Symptome des Catarrhs. 


In faft allen Gatarrhfälfen verfpürt der Leidende 
Schmerzen in der Bruft und in den Seiten und zuweilen 
auch im Rüden, and iſt er matt und ſchläfrig. Der 
Kranke hat einen ſchlechten Geihmad im Munde, 
mentlich des Morgens. Eine Art feiter Schleim ſam— 
melt fich um die Zähne herum. Der Appetit iſt ſchlech 
und es macht fich eine Yeere im Magen bemerkbar, du 
durch den Genuß von Speilen nicht gehoben wird, Tir 
Augen find eingefunten, Hände und Füße ſind kalt und 
feucht. Nach einiger Zeit ftellt ſich ein Suiten ein, ber 
auiangs trocen ift aber nad) einigen Monaten von einen 
grünlichen Schieinrausmwurf begleitet iſt. Der Patient 
it fortwährend müde und der Schlaf bringt ihun fetr 
Stärfung. Nah furzer Zeit wird er nervös, reizba 
und mißmuthig und iſt non fchlechten Träumen —— 
ſucht. Bei plötßlichemErheben verſpürt er Schwindel im 
Kopfe und ein Gefühl, als wenn ſich alles um ihn drehte. 
Bald tritt Verſtopfung ein. die Haut iſt trocken und 31 
— heiß. Das Blut wird dick und eirculirt föhledht- 

Das Weiße in den Augen fürbt ſich geld. Die Abiorbi» 
rungen der Nieren verringern fich und jind höher aefärbt 
und laſſen nad fängerem Stehenlafien einen Sag zuritd. 
Es erfolgt häufiges Erbrechen wechielnd mit jaurem und 
fügen Geſchmack was oft von Herzflopien und ajtma 
fchen Symptomen begleitet iſt. Das Augenlicht ift ar 
ſchwächt und man hat das Gefühl, ald wenn manzzleden 
vorden Augen hätte. Es ftellt ſich ein Gefühl gänzlicher 
Erſchlaffung und eine Ieueiaung gegen jegliche geiitine 
oder körperliche Arbeit ein 13 Gedädtnig wird 
ſchwach und überhaupt befindet ig der Patient dur 
aus elend. 


DR.J.L.LANNL 


No. 96 State $t,, Chicago, 


Rordweſt⸗Ecke State und Waihingten Str. 
Dfficed: Zimmer No. 304, 306 und 308. 
DOffice-Stunden: 9bi3 12 Vormittog?, 2 513 4 
Nachmittags und 7 bis s Abends, Sonntags nur von 3 
Bormittag3 bis 1 Uhr Nachmittags. 
Konfultationen in der Office oder per Poſt #10 
Korreipondeng wird gewünicht, Briefe werden 


na⸗ 


aber 
eyt 


find. 


— 








Neue Straßenbahn⸗Verbindungen. 


Die Straßenbahngefellſchat der Nord 
ſeite begann geſtern mit dem Betrie ebe der 
neuen Bahnſtrecke von Clark Str., nörd— 
lich von Lawrence Ave. Die Gelee 


wurden vor etwa einem Monat ſchon ar 


legt, doch find die Contraktoren bis Ex 
noch nicht mit den Pflafterungsarbeit 
fertig. 

Die Bewohner von Lamndele werder 
in einigen Tagen eine Straßenbahn bi 
fommen, da die Straßenbahngejelliänt! 
der Weitjeite ihre Geleife an Dgde 
Ave. von Kedzie bis Millard Ave. aus 
dehnt und, die neue, ‚etwa drei Vierte: 
Meilen lange Strede bald in Betric) 
jegen wird. 
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Scheidungsklagen. 

Jolgende neue Scheidungsklagen wur: 
hen geſtern eingereicht: Anna Leonard 
ı Thomas Leonard wegen Che: 
hrucbs; Hattie Y. Sterling gegen 
(harles A. Sterling wegen böswilligen 
Herlaſſens; Druela R. Walter gegen 
wenn F. Walker wegen bösmwilligen 
Herlaſſens; Roſie Nowak gegen Joſeph 
Nowak wegen Trunkſucht; Wm. Hel— 
bing gegen Louiſa Helbing wegen Che: 
huchs, und Ferdinand Hollander gegen 
E. Hollander wegen Che: 


gegen 


vlara ©. 
bruchs. 
— | 


Heiraths⸗Licenzen. 
die tolgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
Office des County-Clerks ausgejtellt: 
deury Hakewill, Sophie Lange. 
Idolf Hiller, Annie Peters. 
\ohn Stuebe, Caroline Krueger. 
Anguſt Hertzberg, Julie Hanath. 
näuſt Genſch, Auguſta Klaat. 
aut Hahnfeld, Louiſe Weide, 
vos Birkholtz, Katie Morris. 
sarı Sandbed, Alma Bielvinky. 
hert Nichter, Auguſta Antipp. 
\acob Specler, Ida Schmidt. 
ıd Zumpp, Amanda Friday. 
Roleslaw Matten, Magdelana Buragraf. 
met Dakring, Kuni Nagold. 
david M. Orfer, Margaret E. Mumford. 
nn. Ralentine, jv., Edith Premersderfer. 
Albert Banman, Mathilda Besfe. 


der 


— ——— —— — 
Todesfälle. 


un Nachſtehenden veröffentlichen mir die 
One der Deutjchen, über deren Tod dem Ge— 
mdheitsamte zwilchen geftern und heute 
Mittag Nathricht zuging: 
Anna Rippert, Home of the Aged, Harri— 
an. Lythe Str., 76 Jahre 8 Tage alt; Ma: 
hias Krämer, Gaſtwirth von 821 Blue Is— 
Jan Avenue, 63 Jahre 8 Monate alt; Alice 
Sınsceväfi 745 17. Str., 3 Jahre 11 Monate 
at: Jennie Rehm 185 Weit 20. Str., 1 Jahr 
Monate alt; Klara Feske 743 Süd Jeffer— 
ion Str., 4 Jahre 4 Monate alt; Alfred 
Gt. Joſeps Hoipital, 44 Jahre alt; 
te Frank 8426 South Barf Avenue, 85 X. 
alt: Bertha Gidert, 446 Barmela Str, 3 N. 
Monate 27 Tage alt; Roman Spahr, 259 
Blue Island Avenue, 57 Jahre alt; Wilhel— 
mine Schröder, 1495 Milwaukee Ave., 70%. 
Hermann Geſelbracht, 176 La Salle 
66 Jahre alt. 
— — esttr —— 
Marktbericht. 
Chicago, 18. Oft. 1889. 
ie Rreife gelten nur für den Großhandel. 
x Semüje: 
kartofteln 20—25c per Bu. 
\erien ſüße Kartoffeln 82.50—2.60 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
\mportirte Erbjen 8$1.65—1.70 ; weiße 65c. 
othe Beten 75°—90c per Br. 
Seine Rüben 81.00—1.25 per Bıf. 
domaten 50—60c per Bır. 
zwiebeln $1.00—1.40 per Brl. 
Zellerie 15—20t. 
Kohl $2.25—2.75 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten S—12c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
Sorten 82.00--2.50 per Brl. 
Apielſinen 88—8.50 per Kiſte. 
Eironen variirend von 54 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 33—24c per Pfd.; 
ringere Sorten variirend von LT—R%c, 
Käſe. 
BHoll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9—96 
Pid. Feinere Sorten 9I—9äc per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6e per Pfd. 


1D1, 


Beifere 


ge: 


per 





Weintrauben. 
Goncord 2730: ver 10 Bd. Korb.. 
elamwares S0c-—60c per Korb. 
Wild. 
Nallard Enten 83.25—8.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25 per Did. 
- chnepten $1.00. 


ches Kalbfleiſch 5—640 per Pd. ; gerin: 
: Zualitat 3—4c per ‘Bid. 
Geflügel. 
LebendigeKüken 64—T+c per Pfd. zalte Hüh— 
— Ic per Pfd., Hähne de per Pfd. 
Junge Enten 84c; alte 8cper Pfd. 
ruthühner 8—9c per Pfd. 
iſche Eier 183—19c per Dizd. 
Heu. 
in I Thimothee 810.75. 
"emict 85.00—8.50. 
Safer. 
0. 220—20%c, No. 3 2122}. 
Zuder. 
imdenzuder te. ; Streuzuder 73c.per Bid. 
Kaffee. 
emſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 


nah 
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Thüren öſtlich von Glarf Str. 
Keine Verbinduug mit irgend 








tahitrt fieben Jahre 
inderen Hauie. 


Winter: 


‘einer Kühle hat fein Ericheinen gemacht, welches 
me Srmahnung an een ift, welche ihre Ge⸗ 
bett erhalten woben, daß fie Die Thatſache nicht 


Ueber: 


Wen inten und ſich dem Wetter emtiprechend zum 

Ic ihrer Geiundheit fleiden ſollten; und nichts sit 

"entivrehender an dieſen fühlen Morgen md 
den als ein mittelſchwerer Uchers 


Sicher 


bon umleren auswärtigen Agenten eine 
ge erhalten, in allen Syarben und Qualitäten, 
und Arbeit pafſend 
Für 

0 unbe von Bargain-Hajcern, und non den beiten 

Schneidern im Sand, welche dieſelben lieber 

der Hälfte ber heftellten Criginal-Bretie losidhla- 

dar fie dieſelben in ihren Geichäften herum 

" Iniien. Dadurch find wir in den Stand gefeßt, 
Adungsſtück zu verfaufen für 


10.00 


" Auimart& biß 820.00, weldies auf Beſtellung für 
bis 850.00 angefertigt wurde. Bergekt nicht daß 
Asichlacklich in „Mikfits* handeln, und daß ‘ihr, 
he der für fie beſtummten Perſon nicht paßten. 

"5 ter der Mtenge berielben zweifellos eins finden 

»t melhes Euch anpaßt. Bedenkt auch, daß wir 

‚ „sahren etablivt jind in No. 12] Oft-Monroe Str. 

m Frmem anderen Hauſe in Verbindung jtehen, 


Unfere reguläre Preisliſte. 
Unzüge. 
"t Beftellung gemachte Anzüge für...-. 
uf Boitellung gemachte Anzüge für 
"auf Beitellung amade Anzüge für.....- 
nn ar Beitellung gemachte Anzüge für 
5, nf Begtelung gemachte Anzüge für 
auf Beitellung gemachte Anzüge für 
! Serbitslteberröde. 
auf Beſtellung gemachte Ueberröcke für... 
u Beſtellung gemachte Weberröde für.... 
Veitellung gemachte Weberröde für.... 
ı7 Beitellung gemachte Ueberröcke für ... 
“our Beftellung gemachte Weberröde für.... 25.00 
„am Beſtellung gemachte Ueberröcte für... 30.00 
Ne Menderungen, um cin beſſeres Paſſen zu 
"werden umentaeltlich gemacht, 
> ofen bis P Uhr. Samitags bis 11. 


r haben 
e Men 


eK 


„ .$12.00 
\ 15.00 
20,00 
25.00 
30.00 
35.00 


.$10.00 
12.00 
15.00 
20.00 


“ 


xletid. £ 
| 


Eintritt 25 Cenuts die Perion. 





wurden gejtern ausgejtellt an: F. A. Jobit, 
für ein zweijtöcdiges Wohnhaus, No. 851 
Roscoe Ötr., veranjchlagt auf 815,000; Alb. 
Eguer, zweiit. Wohnhaus, No. 3000 Barnell 
Ave., 85000; J. N. Cunning, 2 zweiitödige 
Wohnhäuſer, Nos. 1178-1180 Weit Congreß 
Etr., 88000; Mary Dounts, einjtöd. Wohn: 
haus, Io. 1285 Bonney Ave., 81400; D. B. 
Yarjon, zweijt. Wohnhaus, No. 1484 Fulton 
Str., 838005 9.3. Seaverns, 2 Gottages, 
Nos. 1465-1467 34. Court, 81600; Chicago 
EN. W. R. R., einſt. Bahnhof an 40. Str. 
und den Bahngeleijen, 86000; J. C. Dahm, 
4itöf. Wohnhaus und Yaden, Ko. 747 Weit 
Superior Str., 89000; 8. M. Cpinner, 
einſt. Sottage, No 937 Wallace Ave., 31000; 
A. F. Rider, Cottage, No. 933 Wallace Ave., 
81000; Peter Wittrod, dreiitöd. Wohnhaus, 
%o. 21 Samuel Str., $1700; P. P. Egan, 
Sottage, No. 1510 Weit Harriion Gtr., 
1500; Paul Wielowsfi, zweijtöcdes Wohn: 
baus und Yaden, No. 330 Wabanjia Avenue, 
327005 B. 3. Anderjon, 6 Gottages, Nos. 
861-873 Grand Ave., 866005 B. 8. Ander: 
jon, 7 zweiftöd. Wohnbäufer, No. 887, 845 
und 859 Grand Ave., 816,000; J. B. Ful— 
fomsti, Anbau, No. 1293 Weit 17. Straße, 
*1500; Johnſon und Beilmann, 3 zweiitöd. 
Wohnhäuſer, Owasco, nahe 43. Strafe, 
*85200; R. Reynertſon, dreiſtöck. Wohnhaus, 
No. 106 Dillen Str., 82500; W. O. Cuth— 
bertſon, Cottage, No. 887 Rebecca Straße, 
*1000. 
— — — Be — — — 


* Die fortgeſetzten Unterſuchungen 
der Wahcommiſſäre in Sachen der Buch— 
fälſchungen in der fünften und ſechſten 
Ward haben vorläufig zu dem Nejultate 
geführt, das Henry Willtam D. Kent, 
das Komite-Mitglied, ſich in eine vecht 
gefährliche Fahrſtraße gedrängt fieht und 
dag überhaupt der oberjte Clerk der 
Wahlbehörde angemwiejen wurde, fich mit 
dem Dderjelben zugetheilten Anwalt, be: 
treffs der gerichtlichen Berfolgung ſämmt— 
licher Edyuldiger, in Verbindung zu 
jesen. 





ı ı 
R ) 
Deutsches Theater in MeVicker's 
Direftion....... Richard, Welb und Wadhöner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 
Sonntag, den 20. Oktober 1889: 
(Nen einstudirt) 


Herr und Frau Hippokrales! 
Lujtipiel in 4 Alten von 9. Heinemann. 
Site find in MeBickers zu haben. 


Kleine Anzeigen. 

Kleine „‚Berlangt‘ und. „Geindt‘': Un: 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt Die „‚Abendpoft/‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlid auf. 





Berlangt: Männer und Knaben. 





erlangt: Zwei anftändige Herren in Koft und Woh⸗ 
— bei einer Privat-Familie. 2414 Portland Ave., 
. 2 


Derlangt: Zwei anftändige Hetren firr ein jchönes mö⸗ 
blirtes Zimmer, wenn gewünſcht auch mit Board. #4!5 
die Wode. Zu erfragen 159 W. Waihington Str. 2 





deutiche Familie wünscht 
No. 310 Oſt Divijion Str. 
: RE mo? 
Verlangt: Boarderd, 4 Dollars mit Wäſche die 
Woche. A13N. Paulina Str. fr, ia,8 


DVerlangt: Eine inderlofe 
zwei anftändige Boarder. 








Verlangt: 3 Koftgänger in deuticher Familie. No. 73 
Burling Str., Hinterhaus oben. 1601106 





Verlangt: Koftgänger! Deutice Koft, ſchöne Zimmer; 
4 Dollars. 130 Ohio Str., nahe Wells. 150f1104 
‚Beriangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufeır, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,318 





Verlangt: Ein Knabe, der Luft hat, das Barbierge- 
ſchäft zu lernen. A. Bauer, 237 W. North Ave. 2 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
_Verlangt: Ei reintiches Maͤdchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1754 Wrightiwood Ade., zwiichen Clark: 
und Ordard Str. 2 





Verlanat: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren zu Kin: 
dern gefucht. 734 Lincoln Ave. 2 





Verlangt: Ein Mädchen verlangt für 


; E # N Hausarbeit in 
eine feine Familie. 79 Oft 13. Str. 2 


„Verlangt; Ein Feines Mädchen von 13 bis 14 Jahren 
für leichte Arbeit. 605 M. Chicago Ave. 2 


Berlangt: Ein Fräftiges deutiches Mädchen für allge: 
reg Hausarbeit. Zu erfragen 585 Nacine Ape., Xafe 
iew. 2 


Verlangt: Eine anſtändige — als Haushälterin 
bei alleinjtehendem Herrn mit 2 Kindern, 2 und 6 Jahre 
Jahre alt. 792: W. 12. Str. ir,ia,8 


Verlangt: Erjte Klaſſe Maichinen- Mädchen an Röcden 
ſowie Hand-Mäbdchen. 213 Rumjey Str. fr,ia,mo,di,8 
DVerlangt: Ein oder zwei Mädchen Fünnen Board er- 
halten. 504 Aihland Abe. 1. FI. dfi7 











Verlangt: Ein Päd en für all emeine ausarbeit, 
235 North Ave. ch ® df17 








— Perfefte — Kleidermacherin, — guter — Sig — 
garantirt. — 547 — Sedgwid Str. — midofrſas 








Stellungen ſuchen: Männer. 
Geſucht Für Aushilfe an einem Bäder- oder Milch 
wagen jucht ein ftetiger Mann gegen beicheidenen Yohn 
einen Plag. Nachzufragen 2414 Portland Ave., oben, 





9. Panizza empfiehlt fi als Mufifer für Parties u. 
f.w. 54 Eajt Chicago Ave. imodi2 





Geſucht: Beihäftigung als Waiter, Bartender oder 
Porter von einem ordentlichen, engliih ſprechenden jun: 
gen Deutichen. Offerten unter A. B. „Abendpoft“. 2 





Deutſches Theater 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag den 20. Oktober. 


20,009 Mark Belohnung ! 


Neue Geſangspoſſe. 12 Gejangsnummern. 


freibergs Ipern: Haus. 


Sonntag den 20. Oftober: — 
Der Bettelſtudent von Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 5 Akten von G. Braun; 
nebſt Einlagen von Millöcker. 


Deutſches Theater. 
ARBEITER-HALLE. 
Sonntag den 20. Dftober, 


Sonntags-Jeger, 


Und Aucora in Del. 


Schanlurnen 


(®) md 
Tanz-Kränzchen 
der 


— 
Turngemeinde, 


Sonntag Abend, den 27. Ott. 1689, 


tn der 
Nordfeite Turnhalle. 
Auftreten der Dramatiichen Sektion in dem Schwanf in 
1 Att: ja,ja,8 


Doftor Müller. 


Mitglieder frei. 











Ordens-Fest 


der 


Sermanns: Söhne. 
GROSSES CONCERT 


2 und Samilien= Ball, 
an 
N Sonntag, d. 27. Dit. 1889, 
in der „VBorwärtds Turnhalle“, Weit 12. Str. 
Tickets 25. Cents die Perion, Anfang des Concerts 
Nachmittags 3 Uhr. ja,in,8 


Heute! 
Samftag, Den 19. Oktober, 


Erlle Abendnnlerhallung mil 
Tanzuergnügen 
des Berliner Vereins, 


in Brands Halle, obere Räume, 
Ede Clark⸗ und Erie Str. Gäjte find willlonmmen. 


Schwäbiſche Kirchweihe! 
Meinen Freunden und Bekannten zur Auzeige, daß am 
20.Oftober die Kirhweihe(verbunden mit Metzelſuppe 
und fonftigen Deltfateifen) in gemüthlicher Yorın ge» 
feiert wird. Alle jind freundlichit eingeladen. fr.ia,8 
Ghrift. Braun, No. 3233 ©. May Str. 








Zweites Stiitungsseit 
des Rorddeutſchen Nuterftüßungs = Bereins, 


in Krohn's Sale, _ 

Ede Desplaines und Kinzie Str., 
Samjtag Abend, den 19. Oftober 1889. 
Tickets 25 Cents für Herr und Tame. 

Das Eomite 


Wichtig für Kegler! 
Die beſte Kegelbahn der Nordjeite befindet fih 601 
Meus Str., nahe North Ave., diefelbe tit verlängert 
und von Saloon abgejdlofien worbeıt. 110.ja,4t,3 


Alte Neune. 


doff7 








Dr. H. W. Bennell, 
Der grökte Elckttriter des Weſtens. 
Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
angewendet. # 

Chroniſche Krankheiten „und Rervenſchwäche Furirt. 
Haar erg pecialitäten 

eber und Nieren jind Specialifüten. 
R Conſultation frei. 1703w7 








37 und 38 MeBickers Gebäude. 





Geſucht: Ein erfahrener Fuhrman ſucht Stellung. 
Offerten nach 31 Roſe Str. Otto Yang. 140,1m,3 





Derlangt: Pläge zum Krautichneiden; beſte Arbeit 
und feier Schnitt garantirt, jowie Galcomining. John 
6. Schüßler, 197 Blue Jsland Ave. 106m7 





Stellungen juhen: Frauen. 
Gefucht: Eine anftändige Ältere Frau ſucht Stellung 
als Haushältexiu. 922 W. 21, Str. 2 
Geſucht: Eine competente deutſche Lehrerin wünſcht 
Privatftunden zu geben. Offerten, 106 Rees Str. 8 


"Kauf: und Verkaufs: Angebote. 











Berkaufs: und Bermiethsanzeigen, ‚Ber: 
Ioren‘‘, „Gefunden‘‘ und ähnlide Annoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 

Sämmtliche Utenfilien eines Kindergartens (für 12 bis 
15 Kinder bejtimmt) zu verfaufen. 506 Wells Str., im 
Store. 150ft1104 


Pferd ift Ding a 








Zu verfaufen: Ein kleines gefundes 
verfaufen. 604 W. Superior Str. 





Zu verfaufen: 


B Ein ſehr gut erhaltener Kochofen ift 
billig zu verfaufen. 


150 Indiana Str., 2 Treppen hodh, 
fr. ja,8 





Zu verkaufen: Ein Parlor:Set und andere Haus 
gegenftände. J. Palensfe, SION. Hoyne Ave. fr,fa,8 


Zu verfaufen: Ein ihönes Panorama, das fid) bes 
fonders für einen großen Saloon eignet, billig zu ber: 
faufen. 75 Auftin Ave., nahe Milwanfee Avc. 16016 





Bevor man Fauft, jehe man fi unier Lager von 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Ave., Ecke Ban Buren Str. 0bw7 

Liefern die feinsten Parlorgegenitände, die gemacht 
werden, und. empfehlen unſer Aufpoljter-Departement 
in 281 Wabafh Ane. 5,6 








Zimmer und Wohnungen. 


Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer mit Ofen, billig. 
55 Emma Str. imo2 


Bu vermiethen: 6 ſchöne 
Gerbnig, 110 Schiller Str. 
Zu vermiethen: Ein neu möblirter Parlor nebſt 
Schlafzimmer für einen älteren Seren bei einer gebilde- 
ten Wittwe. 
Huron Str. 2 





Zimmer billig zu vermiethen. 
. imodi2 





Zu vermiethen: Gut möblirte yrontzimmer an atı 
ftändige Herren, $1 die Woche. 195 E. North Avenue, 
1. Etage. 180, 1,8 


Zu vermicthen: Möblirtes VBorderzimmer. 352 NR. 
Paulina Str.”2 Treppen. 180, 1,8 








Zu vermiethen: Vier freundliche Srontzimmer, 775 
Eif Grone Ave. 1701m7 
Bajenıent und Laden zu vermiethen. 101 North Ave. 
150flm4 


Zu vermiethen: Peter Krobns Halle, Edle Desplaines 
Str. und Milwanfee Ave., für Verſammlungen, Bäle, 
Hochzeiten, Parties, u. ſ. m. Solms 








Aufforderung. ü 

Philipp Schmitt wird hiermit aufacfordert. feinen 
Koffer argen Erlegung der Gebühren binnen 10 Tagen 
abzuholen. Miß Schmitt, 2716 La Galle Str. — 
BER Zu verfaufen: Canarien 
Voegel und feine sorten Tauben 

555 N. Western Ave. Billig. 


$20 To 60 per week on Portraits. 2to 8 weeks 


instruction necessary Send for cir- 
eularstoC. 


H, GUNDLACH & SOHN, 





Nachzufragen bis 1. November 571 Weit | 





Möbel: und Teppich: geſchüſl, 


198-200 OST NORD-AVE. 


Das grökte Lager anf der Nordieite. Groß 
artige Auswahl. Niedrigite Preiſe. Höfliche 
Bedienung. 5o3mmifs 


H. Gundlach & Sohn. 


Möbeln und 
Hanseinrichlungsgegenllände 


werden zu leichten Bedingungen und zu Baarpreiien 

verfauft. Wenn Ihr ein Haus einrichten wollt. fommt 

und la&t Euch meine Preije geben, bevor Ihr fauft, ic) 

fanıı Euch Geld ſparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
232 W. Madiion Str. 


milabw3 
ortraits prachtvoll gemalt von beiten Rünftlern, 
ihonite Ausiwahl von Etahlitihen, Radirungen, Bho: 
thogravunen. Specialität: Ginrahmen von Bildern, 
Alle Arbeit garantirt. Billige Preije. - Wm. Jenien, 
614 Nord Glarf Str. bwi 


Chas.S. Weaver, 
Advolat und Notar, 
er619. 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Glart St., Zim: 
- ‚Grundeigenthumstitel geprüft. 30flms 














GROSSE 


Freie Dentiche Ercurfio 


SONNTAG, den 20. OKTOBER 1889, 


um 1 Uhr 15 Min. Nachmittags, 


Lach der fchönften aller Subdivifionen. 


var 


ie nn. 


Lage und Befchreibung. 


Avondale ift in zwanzig Minuten Fahrt vom Wells Str.:Depot Der Chicago & North: 


weitern-Gifenbahn zu erreichen. 


Hier eröjinete ih dor cinem Jahre meine berühmte Erite 


Unter Den Linden Addition und in Drei Monaten wurden über 700 Banuftellen verfauit. 
Jene Banitellen find heute 5450 und mehr Wwerth, was cine Zunahme Des Werthes von 50 


Prozent in einem Jahre bedeutet. 
welche von mir porgenommen wurden, und Den ſchnellen Bauen Der Käufer, 


Dies ift Den vichiahen Berbeilerungen zuzuſchreiben, 
Diejelbe ſchnelle 


Werthzunahme, Daifelbe ſchnelle Bauen der Käufer ift in Diefer zweiten Addition wahrzu: 
nehmen, welche jih gerade weitlih von Der eriten befindet, und in welcher bereits Seitenwege 
in allen Strafen, Schattenbäume in Der Front einer jeden Lot und gradirte Strafen find. 


Alle Estten Find in der Nähe nom Bahnhof, Schulen, Kirchen, Slores u. 1. W. 


In Diefem Stadttheile wurden in Dem Ichten Jahre über 1500 Häuſer gebaut, Die don 


etwa 5000 Perſonen bewohnt werden. 


Diele Thatſache allein follte genügen, Euch fofort zur 


Befichtigung Diefeg Grundeigenthums anzufpornen. 


Warumt geht ihr nicht mit Diefer 


= Großen Sreien Ercurfion Morgen. 3 


Züge verlaffen das Wels Str.: Depot um 1 Uhr 15 Minuten Nehmittags. 


Freie Fahrkarten find den Nummern Der heutigen Zeitung beigegeben. 


Auherdem 


fönnen Fahrkarten auf Dem Depot erlangt werden, 10 Minuten vor Ubgang Des Zuges. 


Ss. E. GROSS, 


Der größte Grundeigenthums : Händler in der Welt. 
S. E. Ecke Dearborn & Randolph Str. 


24,0000 Grunditüde verkauft, 6009 Sänfer find von mir gebaut und verkauft worden und 15 
blühende Städte und Ortichaiten in 9 Jaheen durch mich entitanden. 











Rauert Bros. 


leederhändfer 


und Snieder, 
191— 195 North Ave., 


GE von Burling Straat. 
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SAM THE TAILOR 


175 Oft North Ave., zwiſchen Hallled und Burling SI. 


Abendpoſt“ beehre ih mid, meinen Freunden und 


m * 


Durch Vermittlung der 
Kunden anzuzeigen, daß ich das größte und beite Lager von einheimi- 
ihen und importirten Wollſtoſſen für die Schneiderei auf der ganzen 
Nordieite habe, und daß ich Ahnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei⸗ 
Dungsftüden jparen Fann. Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 
möglichen mir dies. Verſuchen Sie es mit mir. Ich bürge für vorzügliche Arbeit 
und ausgezeichnetes Pafjen. Achtungsvoll, 


Sam Sinsheimer, 














Der Bagnofräfling 


Senſations- Roman von Adolphe Belot. 


(11. Fortſetzung.) 

Mit einer grauen Bluſe und grauen 
Hoſe bekleidet, auf dem Kopfe eine große 
Kappe aus kaſtaniengelber Wolle, iſt die 
Mehrzahl dieſer Menſchen niedergeſchla⸗ 
gen, beſtürzt, traurig. Nur eine kurze 
Spanne Zeit iſt's, in welcher ſie ſingen 
und lachen: das iſt der Augenblick, wenn 
ſie die Inſel Air verlaſſen, wenn man ſie 
in die Schuten treibt — da überkommt 
ſie die Freude über die Abfahrt, Die 
Freude über die Luftveränderung. 
„Marih fort nah den Colonieen!“ 
ſchreien fie und ſchwenken die Mützen. 
Jetzt aber jehen fie ein, daß dieſe lange 
Fahrt von jehstaufend Meilen mühevoll, 
ſchreckensvoll jein wird, daß viele den 
Strapazen erliegen werden; fie werfen 
unruhvolle Blide um ſich; die am Ende 
der Batterie, direct über ihren Käfigen 
abgeprogten Kanonen jagen ihnen gurcht, 
Gntijeßen ein und entreiken ihnen jogar 
die Hoffnung auf eine Revolte. Manche 
denken auch, nicht an das Vaterland, 
von welchen: jie fich vielleicht Für ewig zu 
entfernen im Begriff jtehen....dieje 
Elenden haben fein Baterlandsgefühl... 
aber fie denken an den Erdenwinkel, 
wo fie ihre Kindheit verbracht haben, au 
die Stadt, welche ſich dort unten erhebt 
und wo fie mit der Frau, mit der Ge— 
liebten gelebt haben, für die fie geitohlen, 
gemordet haben. Berjchiedene alte Sün— 
der, Stammgäjte von Breit, von Tou— 
lon, die jogar ſchon die Fahrt nach Ca— 
venne zurüdgelegt haben, zeigen indeſſen 
ein ſpöttiſches Kacheln auf ihren weiten 
Yippen; jie jcheinen ſich über die Bor: 
jihtsmahregeln zu mokieren, welche ge: 
gen fie ergriffen werden ; fie weiſen mit 
den Fingern anf den und jenen Wächter 
oder Antpector, der ſchon früher mit „bei 
der Partie“ gewejen ift, der eine alte 
Befanntihaft von ihnen iſt; fie werfen 
auch ſchräge Blide hinüber nach dent 
Weiberkäfig. Manche von ihnen jehen 
troß ihrer kurz gejhorenen Haare, trotz 
ihrer kleinen Mütze, troß ihres ab: 
jchredenden Gewandes jung und hübſch 
aus. Auf einer langen Veberfahrt, ge: 
mwöhnt an Lijten und Ränke, werden fie 
Ihon Mittel und Wege finden, wenn 
auch nicht fie zu treffen, jo doch ſich mit 
ihnen auf Augenblide zu verjtändigen. 

Ein großer Lärm entiteht auf dem 
Ded. Raſche Befehle werden ausgeführt. 
Die Ankerketten ächzen, kreiſchen und 
ihlagen dumpf auf das Schiffsholz zu: 
rüd. Bald ſchwankt das Schiff, von 
einem noch unbedeutenden, leichten ol: 
len gejchüttelt. 

Da tritt einer der Gefangenenwärter 
dicht an einen der Käfige hevan und ruft: 
„Nummer 213.* Ein Mann, welcher 
auf den Dielen ausgejtredt, gegen Die 
Scıiffswand gelehnt, lag, richtet ſich auf 
und antwortet: 

Hier bin ich. 

Es ift Jean Berard. 


XLII. 

Der Wächter ließ feinen Gefangenen 
aus den Käfig und rief ihm zu: 

Geht vor mir her... .in diefer Rich— 
tung. 

Er zeigte bei dieſen Worten auf eine 
der von der Batterie nad dem Schijis- 
ded führenden Stiegen. 

_ Ein paar Gecunden ſpäter athmete 
Berard die friiche Luft, unter dem freien 
Himmel, im hellen Tageslicht. Sogleich 
ließ er feinen Blick weit um fi her 
ſchweifen. Bor ihm lag das Meer, im— 
mer und überall das Meer, das unbe: 
fannte, das unendlide Meer. Hinter 
ihm lag das Yand, die jchon weit ent: 
ternte, halb verwijchte Küjte, Frankreich. 
Er entfernte jid) von ihr ohne Nührung, 
ohne Klage. Er ließ Niemaud dort zu: 
rüd, der ihm theuer war. War denn 
nicht jein Kind ſchon lange aus dem Ba: 
terlande fort, wie er jelbjt ihm auch heute 
ben Rüden wandte? 

Sie erwartete ihn dort unten, dort un: 
ten, jenjeit3 des Meeres; und dieſe un: 
geheure Fläche, die ſich vor ihm aus: 
dehnte, entzückte jein Auge, jtatt daß fie 
ihn erichredte, führte jeine durch das 
lange Leiden überreizte Phantafie auf 
ihren Höhepimft. Es war ihm, als ch 
ıhm an den Grenzen des Horizontes 
feine Johanna, jeine angebetete Tochter, 
jeine Königin der Schönheit, ftrahlend, 
leuchtend, Gold im Feuer der jcheidenden 
Sonne, erichiene. 

Keinen Schritt mehr weite! Wartet 
bier entblößten Hauptes! rief ihm ber 
Wächter zu, 

Der Dedofficier trat, fobald er dieſer 
beiden Männer anjichtig wurde, vor. 

Was maht ihr bier? herrichte er 
fie an. 

Der Commandant hat Befehl gege: 
ben, diefen Sträfling zu ibm heraufzu: 
führen, verjegte der Wärter, 

Es iſt rihtig. Ich bin in Kenntniß 
gelekt. 

Er rief einen Matrojen herbei und gab 
ihm Befehle. 

Eine Weile jpäter befand ſich Berard 
in der Capitänscajüte, Herrn E...., 
dem Commandanten der Fregatie „La 
Saone“, gegenüber. Derjelbe war ein 
Mann von 45—48 Jahren, groß und 
träftig gebaut, von ſehr kaltem Geſichts— 
ausdrud und einem noch ftrengeren 
Weſen. ⸗ 

Man laſſe dieſen Mann hiek bei mir! 
befahl er....man ſoll auf dem Verdeck 
feiner warten. 

Sobald er allein war mit Berard, 
*— der Commandant die Frage an 
ihn: 

Sie heißen Jean Berard ? 

Sa, mein Herr, 

Sie find doc derjenige, welcher wegen 
Mordes, begangen an dem ruſſiſchen 
dürften Lavifine, zu Tebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt worden ie 

Kein, mein Herr. 

Wiejo denn nein? So gibt es zwei 


Jean Berard an Bord? Man Hat einen- 


Irrthum begangen, indem man Sie hiers 
ber geführt ER 


—— 
— 
J 


| währt worden iſt, der Bi 
—— 


antworten müſſen: Nein. Ich bin ver⸗ 
urtheilt worden, weil die Juſtiz ge— 
glaubt hat, daß ich den Fürſten er— 
mordet hätte. Das ijt. nicht die gleiche 
Sache. 

Für mich iſt's die gleiche Sache, be— 
merkte der Commandant. 

Das weiß ich, mein Herr. Aber aus 
Achtung vor mir ſelbſt war ich genöthigt 
zu dieſer Verwahrung. 

Herr E.... ſchaute den Sträfling 
aufmerkſamer an, als er bisher gethan 
hatte. Er war erſtaunt über die ruhige 
und gleichzeitig feſte Stimme, über das 
Ausſehen, die Haltung, den Geſichts— 
ausdrud des Mannes, Als er jein 
Eranıen geendigt hatte, fuhr er fort: 

Der Marineminiſter Hat geruht, mir 
inbetreff Ihrer Berjon ein Schreiben zu: 
zuitellen.... Hier ijt dasjelbe.... Ich 
babe feinen Grund, Ihnen jeinen Inhalt 
zu verheimlichen. . . . Er jchreibt mir, daß 
beſondere Rückſichten eine Gewährung 
der eifrigen Bittgeſuche um Aufhebung, 
bezw. Milderung Ihrer Strafe unmög— 
li gemacht haben. . . Indem man Sie 
nach Numea transportirt, hat man di— 
plomatiſche Anforderungen zufrieden 
ſtellen müſſen. . . Aber aus anderen Be— 
weggründen, zufolge des ganz ausnahms— 
weiſen Intereſſes, welches Ihnen ein 
einflußreicher Mann entgegenbringt, 
ſpricht man den Wunſch aus, daß Sie an 
Bord meines Schiffes eine möglichſt 
rückſichtsvolle Behandlung finden möch— 
ten....Das iſt der Sinn dieſes Briefes 

.. Ich will der Empfehlung des Mini— 
ſters Folge leiſten, deshalb habe ich Sie 
rufen laſſen. 

Berard verneigte ſich, gab aber keine 
Antwort auf dieſe Anrede. 

Die Ueberfahrt, welche wir machen 
werden und die ſeit etwa einer Stunde 
begonnen hat, fuhr der Commandant 
fort, wird lange dauern, wird mühevoll 
ſein für die Officiere, für die Mannſchaft, 
für die Soldaten, welche auf dieſem 
Schiffe ſich befinden. Aber ſie wird 
furchtbar werden — das verhehle ich 
nicht — für die Strafgefangenen, welche 
ich nach Kaledonien zu ſchaffen den Auf: 
trag habe; ſie werden in großer Zahl in 
einem engen Raume leben und mit einer 
außerordentlichen Strenge behandelt 
werden. Das iſt unerläßlich. Es be— 
finden ſich in ihrer Mitte überipannte, 
ungefügige, unzähmbare Leute, alte 
Bagnobrüder jogar, auf welche die Nach: 
fiht, die Milde feinen Eindrud machen 
würde; fie würden nur eine Loderung 
der Disciplin herbeiführen, und die Diss 
ciplin ijt die erjte Nothwendigfeit auf der 
See, auf einem Kriegsjciff, in Berhält- 
nijjen wie dieſes jich bier befindet.... 
Sch habe mich entjchlofjen, Ihnen das 
harte Dajein, welches die Pflicht, die 
Rückſicht auf Sicherheit meiner Mann 
ſchaft mich zwingen, den Strafgefange: 
nen aufzuerlegen, zu erijparen. Sie jol: 
len nicht wieder in die Batterie zurüd: 
fehren, man wird einen Winkel auf dem 
Borderded für Sie ausfindig machen, wo 
Sie allein — ganz jo al3 ob Sie in einer 
Zelle im Gefängniß ſäßen, werden hau: 
jen fönnen....Gie find im Befige einer 
guten Bildung. Ich werde Ihnen ge: 
wiſſe Arbeiten überweijen, damit Sie 
Beihäftigung haben.... Kurz und gut: 
ich lege es Ihnen an’s Herz, in Ihrem 
eigenen Intereſſe fich gefügig und ruhig 
zu verhalten.... Sind Sie zufrieden ? 
Dder haben Sie mi) um eine befondere 
Gnade zu bitten ? 

Sa, Herr, da Sie es mir verjtatten, 
antwortete jebt Berard. 

Und was wollen Sie? 

Ich möchte in das Zwiſchendeck zu: 
rüdfehren, möchte meine Strafe über: 
jtehen im ihrer ganzen Härte und 
Strenge — und nicht der Gegenitand von 
Bergünjtiqungen jein, die ich anderjeits, 
glauben Sie cs mir, von Herzensgrund 
aus mit Dank anerkenne, 

XLIV, 

Der Coumandant jhaute voll Erjtau: 
nen auf Berard. Er glaubte falſch ver: 
ftanden zu haben. Wie! diefer Gefan: 
gene weigerte ſich, Vergünftigungen ans 
zunehmen! Diejer Mann von guter Bil: 
dung, dieſer Gelehrte wollte Fühlung 
behalten mit dieſem unmifjenden, dieſem 
groben Gefindel, mit dieien Elenden der 
ſchlimmſten Art, diefen Berbrechern! 
Diejer Mann jchredte nicht zurüd vor 
diefer fchredlichen Gemeinihaft! Wäh— 
rend man ihm Einzelaufenthalt, die freie 
Luft, die weiten Horizonte, den Himmel, 
die Sonne bot, begehrte er im Schatten, 
in der Finſterniß zu leben, wieder in die 
Hölle zurüdzufteigen! er wollte die Lei: 
ben diejer Verdammten theilen! Wa: 
rum? Herr E...., deſſen Neugierde 
angeregt war, wünfchte den Beweggrund 
diejer Weigerung zu kennen. 

Ich habe mehrere Gründe, antwortete 
Berard. Aber ich fürdte.... 

Sie dürfen Alles jagen; ich werde 
nicht zum DVerräther an Ihnen. 

Dieje Ueberzeugung babe ih, Herr. 
Ich habe lediglich Furt, nicht veritan: 
den zu werben. 

Ei! das warten Sie doch ab! Erklä— 
ven Sie ich zuvörderit. 

Aufrecht vor dem Kommandanten ſte— 
hend, feine Wollmüte in der Hand, be: 
gann Berard: 

Der erite Grund, welcher mich zu der 
Ditte beftimmt, mich nicht zum Gegen: 
ftand irgend einer bejonderen Begünſti— 
gung zu machen, ijt ein Gefühl von 
Furcht .. . Ich habe mein perjönliches 
Intereſſe im Auge und opfere kluger— 
weiſe die Gegenwart für die Zukunft... 
SH denfe, dort unten in Kaledonien, bei 
den Bagnodirectoren, werde ich kaum ei: 
nem Wohlwollen begegnen, welches dem 
mir durch Sie bewiejenen gleichfommt. 
Man kann mich von meiner Ankunft auf 
der Injel Nou an mitten unter meines: 
gleichen fteden, mich zum Zuſammenleben 
mit ihnen verdammen, mir die Gemein: 
ihaft auferlegen, welche Sie in Ihrem 
Edelſinn mir heute zu erjparen wüns 
fhen.... Dann würden fi meine Ges 
fährten ver Ausnahmejtellung entjinnen, 
welche mir allein auf diefem Schiffe ge: 

Vergünjtigungen, 
— 





um 





balb_biejer: jeinen Bla in 


ferfucht, der Neid, der Haß. ...Das Da: 
jein wird unerträglih für den Unglüd- 
lihen, welcher dieſe Empfindungen weckt, 
unterhält. Auf ihn fällt jeder Vorwurf, 
jeder Zorn zurüd. Er genießt feinen 
Augenblid der Ruhe. Man ladet auf 
ihn die Grobheiten, die Schmähungen, 
die Schläge der Gefangenenmwächter ; 
man rächt ih an ihm für alles über: 
ftandene Elend.. . . Ich habe Furcht, 
mein Herr — ja, ich habe Furcht vor dem 
Daſein, welches mir vorbehalten ſein 
würde. Es könnte zwanzig Jahre im— 
merfort währen.... Bin ich nicht verur— 
theilt auf Lebenszeit ? 

Der Commandant hielt die Augen 
Iharf auf Berard gerichtet. Er hatte 
ihm aufmerkſam zugehört. 

Ich veritehe Sie, jagte er, und Sie 
haben vielleicht Recht. Aber Sie be: 
baupteten, mehrere Gründe für die Ab: 
lehnung der Vergünſtigungen zu haben, 
die ich Ihnen zugeitehen wollte? Welches 
find die anderen Gründe ? 

Ich babe nur einen einzigen Grund 
noch, mein Herr, und diefer iſt jchwer zu 
erklären. 

Verſuchen Sie es! 

In der iangen Müßigkeit der Gefäng— 
nißhaft, fuhr Berard fort, habe ich viel 
überlegt... . Mein Geift, meine Phan: 
tafie haben fich überhitt. Es iſt das 
eine Folge der Iſolierung, und ich habe 
mir jchlieglich gejagt, daß, wenn der 
Zufall, das Schickſal aus mir plößlich 
einen Angeklagten, dann einen Verur— 


theilten, einen Gefangenen, einen Sträfs 


ling gemacht hatte, jo muß es mir viel: 
leicht vorbehalten jein, bei gewiſſen Men— 
ſchen eine gewiſſe Art Mijjion zu erfüllen 
.. . . Ja, gebildeter, verjkändiger, bejier 
als alle dieſe, mir zu Genoſſen gegebe— 
nen Menſchen, kann ich es wohl verſu— 
chen, ſie aus ihrer Geſunkenheit aufzu— 
heben, ſie aus ihrer Verworfenheit zu 
reißen. .. . Ich will damit nicht jagen, 
daß ich ihnen Reden halten werde, oder 
gar etwa die Abſicht habe, mich als den 
Bagno-Prediger aufzuſpielen — nein: 
ich will nur verſuchen, ihnen ein gutes 
Beiſpiel zu predigen, ſie durch meine 
Aufführung, durch meine Ergebung we— 
niger gehäſſig, weniger unverſöhnlich zu 
machen, gegen ihre Härte, ihre Verthie— 
rung anzufämpfen.... Man wird ſich 
zuerjt Iuftig über mich machen; was 
kommt's darauf an! Jeder Menſch, wel: 
cher Gutes zu thun ſtrebt, muß ſich dem 
Spott ausſetzen! Ich weiß, was mei— 
ner wartet....Aber wenn es mir ge— 
lingt, einen einzigen von diefen Menjchen 
zu retten, ihm einige menjchliche Em— 
pfindungen einzuflögen — nun, mein 
Herr, dann habe ich Feine Urjache, die 
Dualen zu beklagen, welche ih aus 
freiem Willen, ohne Rüdfiht auf Sie 
und Ihre Güte, ertragen werde. 

Der GCommandant jtand auf. Der 
Ausdrud feines Geſichtes war weniger 
Falt, als vorhin, und jeine Stimme zeigte 
eine gewiſſe Rührung. 

Es ijt gut, jagte er; thun Sie, was 
Sie für gut halten! Aendert fi) Ihre 
Anſicht, jo haben Sie nichts weiter zu 
thun, als von mir eine Unterredung zu 
begehren . . . . Ich werde Ihnen die Ber: 
günſtigungen in Reſerve halten. 

Er ließ ſogleich den Inſpector rufen 
und übergab ihm ſeinen Gefangenen 
wieder. 

Als Berard, wie vorhin, über das 
Verdeck ſchritt, ſchweifte ſein Blick in die 
Runde. Die Küfte war nicht mehr ficht: 
bar, das Meer dehnte ſich in's Unend: 
liche, die Sonne war im Verſchwinden 
begriffen und der ganze Horizont er: 
glühte in Purpur. Da glaubte er wie: 
der dort unten, in einem bellen, funkeln— 
den Lichtjchein, in einer Wolfe von Pur: 
pur und Gold, eine geliebte Johanna, 
jeine Königin der Schönheit, zu fehen. 

Steigt rajcher hinunter! herrjchte der 
Inſpeetor ihm zu. 

Gr gehorchte und ftieg wieder hinab in 
den Schlund. 

XLV. 

Unter den Gefangenen, mit welchen 
Berard ſchon während ſeiner Haft auf 
der Inſel Aix in Berührung getreten 
war, befand ſich ein gewiſſer Fortier, 
welcher gleich ihm wegen Mordes zu le: 
benslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt 
worden war. Es war ein Mann von 
einigen dreigig Jahren, blaß, mit flam— 
mendem Auge, diden vothen Lippen, Die 
bald offen jtanden und weiße, feine, 
etwas jpite Zähne, richtige Wolfszähne, 
bloglegten. In anderer Kleidung, wenn 
er das Haar länger und Schnurrbart ges 
tragen hätte, der jedenfalls ſchwarz ge: 
wejen jein würde, hätte er als ein hüb— 
iher Burſche, als ein ſchöner Mann gel: 
ten können. Er war von mittlerem 
Wuchſe, eher mager als fett. Aber jeine 
Musteln, welche bei der geringiten Be: 
wegung feiner Arme oder jeiner Knie— 
fehlen hervortraten, jeine vierfchrötigen 
Schultern, jein kräftiger Hals deuteten 
auf eine jeltene Körperjtärte, verriethen 
einen jener Männer, die jtahlharte Ner— 
ven haben. Fortier hatte jid) von Anz 
beginn ihrer Begegnung zu Berard Hinz 
gezogen gefühlt; und diejer hatte, nad: 
dem er ihn einige Zeitlang beobachtet, 
fich bereit erflärt, in Verkehr mit ihm zu 
treten. Dieje beiden Männer ergänzten 
einander: auf der einen Seite die ledig: 
lich phyfiiche Kraft, auf der andern die 
fittlicge, geiftige Kraft. 

Ihre Genoſſen jeldjt bewunderien fie 
als Kenner, als Künjtler und ſahen jie 
an für höhere, aus dem gemeinen Mör: 
derpöbel heraufragende Verbrecher ; For: 
tier hatte jeinem Dpfer zweiundjechzig 
Mefjeritihe verſetzt; Berard dagegen 
batte fich einer Dynamitbombe bedient, 
um einen befannten, an Millionen über: 
veichen Fürjten zu töbten. Dieje Bombe 

alt den Verworfenen als eine Art 

delsdiplom. An Berards Unſchuld 

laubte natürlich feiner, troßdem ders 
jelbe nod) vor dem Schwurgerichte fie be: 
theuert hatte; denn feine Unſchuld würde 
ihnen läjtig und binderlich geweien jein, 
hätte jie aus ihrem Wahne gerifien. 

Was wollte man von Euch? fragte 
Fortier, indem er zu Berard glitt, * 





hat mich rufen laſſen, um mir die Mit— 
theilung zu machen, daß ich ihm ganz 
beſonders empfohlen worden ſei — und 
um mir einen Platz oben auf dem Deck, 
alſo gewiſſermaßen die halbe Freiheit an— 
zuweiſen. 

Und Ihr habt angenommen? 

Nein, ich habe mich geweigert. 

Warum? 

Weil Ihr hier meiner bedürfet. 

Ah! meinetwegen? Ich danke Euch, 
ſprach Fortier, deſſen Augen glänzten. 
Wirklich! wirklich! ich bedarf Eurer — 
mehr jetzt, als jemals zuvor.... Seit: 
dem wir auf dieſes Schiff gebracht wor— 
den ſind, in dieſen Käfig, wo wir ganz 
ausſehen wie wilde Thiere — ſeitdem iſt 
mir aller Muth geſunken. . . . Ich habe 
mir ſchon überlegt, ob es nicht das Ge— 
Icheitefte wäre, jich den Schädel an die: 
jen Eifenjtäben einzurennen. 

Wirklich? 

Ja.... All' der Jammer, der uns aut: 
bewahrt bleibt, erſchreckt mich. . . Schaut 
doch um euch.... Welch' eine gräßliche 
Maſſe Menſchen, mehr als fünfzig, ſind 
in dieſem Käſig zuſammengepfercht, der 
kaum Platz für zwanzig bietet.... Wir 
können nicht einmal jchlafen, aljo ver: 
geſſen Und welch' eine Hitze! Es 
hat eben einer von uns, um friſche Luft 
zu ſchnappen, die Luke halb aufgeſcho— 
ben; der iſt ſofort in das Loch geſperrt 
worden, tief unten im Schiffsraume.... 
Schöne Ausjihten das! Jetzt iſt's 
ſchönes Wetter! Was wird aus uns 
werden, wenn's Sturm ſetzt! Wenn mir 
Was wird 
an der afrikanischen Küſte werden, wenn's 
uns an Luft zu mangeln anfangen wird ? 

. Und die Strafen, die Schmähun: 
gen, die Schläge, die Krankheiten? 
Ha! man hat fein Recht, menjchlichen 
Weſen dergleichen Yeiden aufzuerlegen.. 
Wir find zur Zwangsarbeit verurtheilt, 
und nicht zur Tortur, zur jtündlichen, 
minütlihen Tortur.... Man kann uns 
mit einem Hiebe tödten, darf ung aber 
nicht peinigen wie Märtyrer....Als ich 
tödtete, da hab’ ich meinen Feind jofort 
in's Herz geſtochen .... und nur gegen 
einen Yeichnam hab’ ich jodann gewüthet 

.. Das war Raſerei, Beitialttät mei: 
netwegen, aber nieht Grauſam— 


Beruhigt euch! ſprach Berard zu ihn, 
Beruhigt euh! man könnte euch hö— 
ven! 

Ich frage viel darnach! 

Dann jeid ruhig aus Rüdjiht auf 
mich! Vergeßt nicht, daß ich euer Elend 
theile! 

Dumpf, am ganzen Körper bebend, 
warf Fortier fich in einen Winkel des 
Käfigs und verhielt fich ſtill. 


XLVI. 


Um fünf Uhr erhielten die Bewohner 
der Batterie ihre erſte Mahlzeit: man 
händigte jedem von ihnen einen Laib 
Kommisbrot ein, einen Zwieback und 
brachte in großen Holznäpfen eine Reis: 
ſuppe. 

Das iſt an fünfen von den ſieben Ta— 
gen das gewöhnliche Eſſen. An zwei 
Tagen der Woche erſetzt eine Suppe, 
welche den Anſpruch auf eine fette Suppe 
erhebt, die magere Suppe und zweihun— 
dertundfünfzig Gramm friſches oder ge— 
trocknetes Fleiſch bilden die Beikoſt. 
Das Frühſtück, welches um elf Uhr ſtatt— 
findet, beſteht aus einer Bohnenſuppe, 
aus Schiffszwieback und Brot in der 
gleichen Menge wie zum Mittagseſſen 
und einem Quart Wein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der letzte Stage-Kutſcher. 


Das ſchnaubende Dampfroß iſt der 
unerbittliche Feind der Romantik. Iſt 
ihm in Europa bereits längſt die Poeſie 
der Poſtkutſchen, Poſtillone und wackeren 
Fuhrmannsleut' zum Opfer gefallen, jo 
jind die Zeiten auch nicht mehr fern, wo 
der legte Stage-Kutjcher im weiten Ge: 
biet der Der. Staaten in’s Grab finfen 
wird. Jene größte Stagelinie, welche 
den Gontinent von Maine bis San 
Francisco durchquerie, ift vor der Pacific 
Eifenbahn verſchwunden; dahin Jind ihre 
aufregenden Abenteuer mit mordluſtigen 
Deiperados, verjtummt ihre allzeit zu 
Scherzen aufgelegten Roſſelenker und 
Gonductenre, welche es verjtanden, die 
Paſſagiere durch Iuftige Schnurren bei 
guter Laune zu erhalten. 

Bald werden auch die leisten ihres 
Stammes, welche in Californien, Ariz 
zona, Montana und dem Wafhington: 
Gebiet unverbürgten Gerüchten nad alt: 
modijche Stage » Kutjchen fahren jollen, 
nur noch in den humoriſtiſchen Schriften 
und Gedichten eines Mark Twain oder 
Bret Harte fortleben. Wer denkt nicht 
dabei gleich an die köſtliche Geſchichte von 
Horace Greeley, die den unerfahrenen 
‘Brivatjecretär des Gouverneurs von 
Nevada von dort bis an die Küjte des 
Stillen Deeans verfolgte? Und war 
nicht ein Stage = Kutjcher der Erfinder? 
Geſpenſtiſch ſchimmern die drei Mäder, 
welche ſich auf der tollen Fahrt, den 
ſchwindelnd fteilen Geigerabhang hinab, 
von der mit Pafjagieren vollgepfropften 
Kutſche losgelöjt haben — und doch ge: 
langt die Kutjche, der Macht des Im— 
puljes gehorchend, auf einem Rade 
dahindonnernd, an's Ziel! War nicht 
ein Stagekutjcher der Erzähler dieſer 
wunderbaren, aber mwahrhaftigen Ge: 
ihichte? in Stagekutſcher, der nicht 
erzählen oder jeinen heißen Num ohne 
Waſſer trinken Tonnte, wurde nit jür 
voll angejehen, lief jogar Gefabr, als 
ein Eindringling, Betrüger und Tauge— 
nichts behandelt zu werben. 

Zu jener wetter: und rumfeſten Gilde 
von echtem Schrot und Koın gehörte der 
alte Stephen 3. Seavy, welder noch 
heute im Staate Maine zu Norway lebt. 
Seine Kutſche, die man heutzutage als 
einen unbehilflihen Rumpelkaſten be= 
zeichnen würde, auf die er aber außer: 
ordentlich jtolz war, hieß die „Koncord“, 
und der Weg, den fie zu durchmeſſen 





wohl die alte „Concord“ manchen Buff 
vertragen konnte, ſetzte doch namentlich 
eine Art Knüppeldamm gleih Hinter 
Albany ihre Nippen auf eine harte 
Probe. Bergebens hatte der alte Steve 
fich Huufig bemüht, den Countyjädel zur 
Aufbejjerung des Weges in Contribution 
zu jeßen. Der alte County: Schatmeijter 
Sam Brown meinte ſtets, der Knüppel— 
damm jei gut genug. 

Eines Tages wollte es der Zufall, daß 
der alte Sam Brown alseinziger Paſſa— 
gier mitfuhr. Darauf hatte Steve nur 
gewartet. Mit jaujender Eile fuhr die 
alte Soncord den Abhang nach dent 
Knüppeldamm herunter, dag fie hin und 


berihwankte und in allen Fugen ftöhnte. | 


Doch nun Fam der wahre Genuß. Das 
alte Gefährt Iprang wie toll aus einem 
Loch in’s andere, und Brown flog bald 
zur Dedeenpor, bald wurde er von einer 
Ede in die andere gejchleudert, dar ihm 
die Rippen im Leibe krachten. Berge: 
bens verjuchte er, Steve zum Stillbalten 
zu bewegen ; diejer hieb wie toll auf die 
Pferde ein, und gönnte dem halbtodten 
Brown nit eher Ruhe, als bis der 
Knücpeldanım hinter ihnen laa. 

Wie gerädert, an allen Gliedern zer: 
Ihunden frody Brown müde und matt 
aus der Kutſche, während Steve höhniſch 
grinſend den KRutjchenichlag hielt. 

„Zum Teufel mit dem verd — Wege 
und Euch!“ ſo ſchrie Brown; „wollt Ihr 
mich mit Gewalt morden?“ 

„Der Weg iſt gut genug für Euch!“ 
erwiderte Steve höhniſch lächelnd. Er 
hatte ſeine Abſicht erreicht. Nach kaum 
einer Woche war der alte Knüppeldamm 
durch eine gute und fahrbare Strape er: 
ſetzt. 

—— 
Zukunft der Einwurfmaſchine. 
Die Vielſeitigkeit jener geräuſchlos 

arbeitenden, ſtets dienſtwilligen und nie 

verſagenden Automaten, der Einwurf— 
maſchinen, iſt überraſchend und hat ſich 
in den letzten Jahren wunderbar ent— 
wickelt. Von den beſcheidenen Anfängen 
der Wägemaſchine ausgehend, welche mit 
mehr oder weniger Genauigkeit den 
freigebigen Spender eines Nickels über 
das Gewicht ſeiner Perſönlichkeit be— 
lehrt, hat ſich der Automat über die ganze 
civiliſirte Welt verbreitet, bald Choco— 
ladenplätzchen, Bonbons, Gigarren, 

Streihhölzer oder ſonſtige Kleinigkeiten 

Ipendend, bald Wohlgerüche in feinem 

Regen über vorgehaltene Sadtücher ſprü— 

hend. Längſt find die Zeiten vorüber, 

als es keineswegs jelten war, dar ältere 

Herren mit etwas umflortem Blic das 

gewaltige Zifferblatt der Wägemaſchine 

für eine Achttage-Uhr hielten und ver: 
geblih verjuchten, ihre Taſchenuhr da: 
nach zu jtellen, 

Die ſchnelle Entwidelung der Einwurf: 
majchine läßt darauf jchließen, daß ihr 
noch eine ungeahnt großartige Zukunft 
bevorjteht. Schon erregt fie in Deutjch: 
land den Neid der Gemerbetreibenden 
und ijt auf deren Betreiben Fürzlich zur 
Entrihtung der Gewerbejteuer heran: 
gezogen worden. In Temperenzitaaten 
jest fie das Gehirn der verſchmitzten 
Prohibitioniften in Ihätigkeit, um zu 
entdefen, wie man wohl dem fern in 
Kentucdy wohnenden Eigenthümer des 
Whiskyfläſchchen ohne Zahl jpendenden 
Automaten beifommen kann. 

Wie wäre es, wenn man die Machine 
vom Wartejaal der Eiſenbahnen auch in 
die Waggons verpflanzen möchte? Statt 
des jchreienden, unausjtehlichen Bengels 
von Haufirer, der den dumpfen Kopf: 
jchmerz der gerüttelten und gejchüttelten 
Reiſenden durch jein eintöniges Gegröhle 
vermehrt, hätte man dann den Automa— 
ten, der weder die Thüren zujchmeißt, 
noch offen jtehen läßt. Welch reiches 
Feld für den Unternehmungsgeiit der Er: 
finder gewährt nicht die Politit! Hat 
irgend eine Partei werthoollere, höher 
geihätte Freunde, als jene mildthätigen 
Seelen, welche recht tief in die Taſchen 
greifen, um den jo unentbehrlihen Cam— 
pagnefonds zu füttern? Und welches ijt 
die wohlverdiente Belohnung des opfer: 
willigen Gebers? Dod wohl jelbitver- 
jtändlich ein nettes Aemtchen, das jeinen 
Mann nährt. Wozu aljo nod lange 
Nedensarten? Man ftelle einen ſtummen 
Automaten auf mit der beredten An: 
ſchrift: „Steck 1000 Dollars in den 
Einwurf und nimm eine Ernennung zum 
Poſtmeiſter heraus!“ Damit iſt die 


Geſchichte abgemacht, und das Schöne | 


und Erhebende bei der Gejchichte ijt, daß 
die Negierung während der Campagne 
ihre Wohlthäter gar nicht kennen lernt, 
dem ganzen einfachen, geräufchlojen Ge: 
ſchäft alfo auch jeder Schein perjönlicher 
Gehäſſigkeit abgeht! 

Eine herrliche Ausjicht eröffnet ſich 
auch durch die Kombination des Auto: 
maten mit den bahnbrechenden Erfindun: 
gen der Neuzeit. Ein Phonograph könnte 
ganze Sampagnereden liefern, auch jelbjt 
die berebteiten Kanzelredner erſetzen. 
Dadurch erwachien für Beide große Bor: 
theile. Der große Prediger kann kei: 
ipielöweije ruhig jeinen Skat jpielen, 
während jeine Predigt jeinen andäch— 
tigen Zuhörer beim Morgenfafjee er: 
baut. 

Man jieht, die Einwurfmaſchine kann 
zum Wohlthäter der Menjchheit werden. 

——— 


Drangfslirte Deutſchruſſen. 


Ein deutjcher Correjpondent in St. 
Petersburg jagt 
Klagelied: 

„Das Lutherthum hat in Livland wie: 
der ein ſchwerer Schlag getroffen durch) 
das Verbot der Ausgaben der Stadt 
Riga zu Gunjten ihrer Iutherijchen 
Kirchen. Seit die Ojtjeeprevinzen im 
erjten Biertel des 16. Jahrhunderts 
Iutherijch wurden, haben die dortigen 
Städte ihre Kirchen und Pfarrer wie 
andere Gemeinden aus ihren Mitteln 
unterhalten. Die liberale ruffiiche 
Städteordnung Hat dieſes Recht den 
Stadtgemeinden nicht verkürzt. Dennoch 
verbietet man jpeciell in dieſen Provinzen 
den Stadtgemeinden, für die lutheriſchen 
Kirchen Gelder zu perausgaben, mit der 
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| eröffnet worden, 
ı Woche jeine Wohnung in der Anjtalt zu 





in einem längeren | 





erauer gegenüber den 3 u 
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in Reval, als die Regierung den ſoge— 
nannten Gotteskaſten, die uralte, zur 
Unterhaltung der Kirchen und Pfarren 
dort bejtehende Kaſſe gewaltjan auihob 
und die darin befindlichen Gelder der 
Stadtgemeinde zu nihtkicchlichen Zwecken 
überwies. Es liegt darin ein doppelter 
Rechtsbruch: einmal wird das Necht de 
Unterwerfungsverträge gebrochen, welche 
die lutheriſche Kirche als Yandesfirche 
anerfennen; dann wird das Necht der 
Stadtgemeinden, über ihre Gelder frei 
zu verfügen, verletzt. Die Uniirten, wie 
man bier die Anhänger der katholiſchen 
Union nennt, werden mit Kerker und 
Schlägen in die ruſſiſche Kirche gehetzt, 
und die Yutherifchen ausgehungert.“ 
Ferner wird aus Riga gemeldet: Neue 
Verbanmungen auf „adminiſtrativem 
Wege“ ftehen bevor. Auf 
livländiſchen Gouverneurs find der 
rector einer hiefigen Waiſenſchule, H. J. 
Herebo, ein Lehrer und ein Aufjeher der: 
jelben Anſtalt, Popel und Mans, 
jegliche Yngabe des Grundes von ihren 
Aemtern entfernt worden. Herrn Aereboe 
iſt von Beamten der geheimen Polizei 
er habe innerhalb einer 
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ohne 


räumen, die Stadt dürfe er jedoch nicht 


verlaſſen, weil er unter polizeiliche Auf— 


ſicht geſtellt ſe. Herr Mans iſt jorort 
ins Gefängniß abgeführt worden. Es 
ſteht feſt, daß ſowohl Aereboe als auch 
Mantz und Popel nicht vor ein ordent— 
liches Gericht geſtellt werden, ſondern 
daß über ſie in gleicher Weiſe entſchiede 
werden wird, wie über die im Frühlin 
d. J. ohne jegliches Verhör verbannte 
Bürger Doß und Wittſchewsky. Au 
in dielem alle bat der berücdhtiate R 
dacteur der deutichfeindlihen „Düng 
Ztg.“, Pipivs, die Hauptrolle geipielt, 
Sin Zögling der Waiſenſchule war 
nachdem er in der Anſtalt eine wohl— 
verdiente körperliche Züchtigung erfah 
ren, zu Pipirs gegangen, um ſeinen 
Director zu verdächtigen und ſo an dem— 
ſelben Rache zu üben. Worin dieſe Ver— 
dächtigung beſtanden hat, darüber herr— 
ſchen nur Vermuthungen. Der Vater 
des Angebers, der den verlogenen Sinn 
ſeines Sohnes kennt, hat die Gendar— 
menofficiere gebeten, Letzterem keinen 
Glauben zu ſchenken, iſt aber ſchroff ab— 
gewieſen worden. Zu bemerken iſt, daß 
Aereboe, der ſeit 12 Jahren in unſerer 
Stadt eine ſegensreiche Wirkſamkeit ent— 
faltet hat, Angehöriger des deutſchen 
Reiches iſt. Man hofft, daß das hieſige 
deutſche Generalconſulat mindeſtens den 
Gouverneur veranlaſſen wird, Aereboe 
vor ein ordentliches Gericht zu ſtellen. 
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— Der ſtille Mond. Betrun— 
kener (auf dem Heimwege ſingend): Gu— 
ter Mond Du gehſt ſo ſtille. — Wächter 
(ihn anfahrend): Na, ſoll etwa der gute 
Mond auch ſolchen Scandal wmachen wie 
Sie? 











F. J. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse. Ecke Maxwel! Str., 
but gerade die neneſten Muſter fiir die kommendeHerbet⸗ 
and Winteriation erhalten. — Gute und reelle Arber 
bir billigen Preiſen. Reinigen und Reparaturen werd 
ftet3 zur Zufriedenheit bejorgt. 20.5 


ZAHN-ARZT 
’ 
15 Ginbonn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen nnd Gebiiie eine Spezzalitat. 
Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigte 


Brent a a Ze, e lost? 
Dr. JULIUS WASCHKUNN, 


247. North Avenne, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), — 


Zahn⸗Arzt. 


Breiie billiger als an der Südſeite. Weite Hold: 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 83. Theil Geben 
34u%. Alle andere Birbeit im Verhaältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Serre 526 CmicAaGo Orsra House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchlieklich Des Upre 


mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Dentid 
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OFFICE DER CHICAGO 


Landſords Proleclide Socieſh 


371 Larrabee Str. 101% 





Finanzielles. 


ſpart. wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Zwiſchendeg, nad oder von Deuiidiand Tov' 
Ich befördere Pajlagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotiterdan, Amfterdant. 
Havre, Paris, Stettin 2c. via New Dorf om: 
Baltimore. Baflagiere nah Europa Tierzre ut 
Gepäd frei at Bord des Danıpfers. Aber Freunde 
oder Verwandte von Europa tommen Tonnen mi’! 
Tann es nur in feinem Anterefle finden, bet mir Frei⸗ 
tarten zu löſen. Ankunft Der Paſſagiere in 
Ghicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Naheres in des 
General:Ngentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 

ET” Bollmadhts: und Erbſchaftsſachen 7 
Europa, Gollektionen, Poltauszahlungen !- 
prompt beiorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihben Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nicd: 
rigiten Zinien. 


Erſte Hypotheken für fihere Kap: 
tal:inlagen ſtets vorräthig. 








Brauchen Sie Geld? _ 

Sit das der Fall. fo borgen Sie nicht, ebe Sie une” 
Karen geichen haben, welche die niedriaiten find In: 
icde beliebige Summe, von 810 bis F10,00W0. 

Air leihen auf Grumdbeiig, Möbel, Pianos. Perde. 
Magen, Lagerhaus⸗Quittungen und bewegliches Crac''- 
thum jeder Art zur jedem Betrage, bei den denfbar nied- 
rigiten Zinien und ohne Aufichen oder Fortſchaffnng 
des Eigenthums Anleihen auf Möbel und alle fahr 
bare Habe fünnen nah Wunſch ausgedehnt oder au“) 
au jeder Zeit ganz oder theilweiſe adgezahlt werbeit. 
Keine Kommmillion ım Voraus. Ber Borger erhält den 
vollen Betrag des Darlebens uud Dezablf dafür mur. '° 
lange er es behält. E wird lohnend für Sie jein, uns 
zu beiuchen, wenn Sie ein Darlehen winicen. bwi 
Chieago Mortgage LoanGo., 86 LaSalle Str. 





W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geidhäft. 
Geld zu verleihen. Geſchaftsconti gewüuſcht. 
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